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I. Bekanntmachungen
litt Stadt Wiesbaden.

betreffend.
Unter BezugSnahme aus § 25 der deutschen Wehrordnung vom

A. Novembir 1888 werden alle dermalen sich hier aushaltenden
mnvlichen Personen, welche ^ , , a„ . .

a. in der Zeit vom1. Januar bis 31. Dezember 1874 ern.
schließlich geboren und Angehörige deS deutschen Reiches sind;

d. dieses Wer bereits überschritten, aber sich noch nicht vor
einer RecrutimngSbehSrde gestellt und

«. sich zwar gestellt, über ihre MilitärvcrhLltniffe aber noch keine
«ntgiltige Entscheidung erhalten haben,

hierdurch cusgesordert, sich in der Zeit VSM IS. Januar di»
1. Februar 1894 zum Zwicke ihrer Ausnahme in die RccrutirnngS»
Stmmwlle im Rathhause Zimmer Nr . « anzumclden.

Die nicht hier geborenen Meldepflichtigen haben bei ihrer An-
mldung ihre Geburtsscheine und die zurückgestellten Mititar.
pfiichtixen ihre Loosungsscheine vorzulegen. Die crsorderlichen Ge-
imlSscheine werden von den Führern ver CivilstandSregrster der be¬
treffenden Geburtsorte kostensrei ausgestellt. Die nach dem SO.
Eeptember 1874 geborenen Personen haben sich dieserhald an die
betreffenden Standesämter zu wenden, während die hier ge-
i-r-nen Militärpflichtigen eines Geburtischein-S zu ihrer Anmeldung
Ächl bedürfen

Für diejenigen Militärpflichtigen, welche hier 8-born, oder de-
vicilberechtigt, aber ohne anderweiten dauernden AusevtbaltSort zei¬
tig abwesend sind(aus der Reise begriffene Handlungsgahülfcn, auf
Eee befindlichen Seeleute etc.), haben die Eltern, Vormünder, Lehr-,
Brot-, oder Fabriiherren derselben die Verpflichtung, sie zur Stamm¬
rolle anzumeldm,
fc Militärpflichtige Dienstboten, HauS- und WirthfchasiS-Beamt-,
hradlungSdiener: Handwerksgesellen, Lehrlinge, Fabr-kardeiter etc.,
welche hier in Diensten stehen und die Schüler und Zöglings der
hiesigen Lehranstalten sind hier gestellungspflichtig und haben sich
hier zur Siammrolle anzumelden.

Militärpflichtige, welche im Besitze deS Berechtigungs¬
scheinesz«m einjährig-freiwilligen DtcNst oder des Be-
sihigungrzeugniffeS zum Seesteuermann sind, haben beim Eintritt in
bot militärpflichtige Älter ihre Zurückstellung von der Aushebung
J*1, dem Cioiloorsttzenden der Ersatz-Commission, Herrn Polizei-
oräsidrnt Schütte hier, zu beantragen und find alsdann von der
Anmeldung zur Recrutirungsstammrolle entbunden.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in der oben
gegebenen Zeit wird mit Geldstrase bis zu 30 Mk. oder mit Hast
60 p 3 Tagen geahndet.

Militärpflichtige, welche mit Rücksicht aus ihre Familien verhält
Meu. s. ro, Befreiung oder Zurückstellung vom Militär-
Mast beanspruchen, haben die deSiallsigen Anträge bis zum 4*».
B'brnar Js . bei dem Magistrat dahier schristlich einzureichen
*»d zu begründen.

Nicht rechtzeitig eingereichte Gesuche werden nicht berücksichtigt,
to Wiesbaden, den 10. Januar 1894.

m Der Magistrat, I . V-: Hesi.

bis Montag den 22. Januar cr., Vormittags 11 Uhr,
in dem Bureau des städt. Krankenhauses abgeben, wo¬
rauf Dienstag, den 23. Januar , Vormittags 11 Uhr,
die Eröffnung der Offerten in Gegenwart der etwa
erschienenen Submittenten stattstndet. Die Lieferungs¬
bedingungen liegen in dem Bureau des städt. Kranken¬
hauses zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 13. Januar 1894.
ZI Städt . Krankenhaus-Direktion.

Bekanntmachung . ^
Für das städtische Krankenhaus sollen nachfolgende

Wirthschaftsbedürfnissefür den Zeitraum vom 1. April
1894 bis 1. April 1895, als:

circa 20,000 Liter Milch,
„ 17,000 Kgr. Schwarzbrot,,

1000 „ Weißbrod,
300 „ Vorschußmehl,

50,000 St . Milchbrötchen,
9000 Kgr. Ochsenfleisch

800 „ Kalbfleisch,
100 „ Hammelfleisch,

1000 „ Schweinefleisch,
100 „ Wurst,

7000 St . geh. Coteletts,
1000 St . geschn. Coteletts,

250 Kgr. Nierensett,
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200
350
400
400
400
800
150
100
800

1000
150
150
100

50

Schweineschmalz,
Nudeln,
Sago,
Gerste,
Gries,
Reis,
Hafermehl,
Hafergrütze,
Kaffee,
Salz,
weißen Zucker,
Würfelzucker,
getr. Zwetschen,
Brünellen,

300 Liter Essig,
100 „ Salatöl,
150 Kgr. Erbsen,

k  Bekanntmachung
. , Für das städt. Krankenhaus hier sollen die in der
«ut vom 1. April 1894 bis dahin 1895 erforderlich
Endenden Glas - und Porzellanwaaren , als : Wasser-
Mser, Weingläser, Weinflaschen, Urinflaschen für Männer
2*®Frauen, Cylinder, Glocken auf Gaslampen , Spuck¬
en , Kaffeebecher, Eierbecher, Suppcnnäpfc , tiefe und

[ M Teller, Waschschüsseln, Nachttöpfe und Beckpfannen,
^ ca. 400 Meter Putzleinen im Submissionswege

"Mn werden. Reflectanten wollen ihre 'Offerte ver-
Mu und mit entsprechender Aufschrift versehen bis
^v °ch, den 24. Januar er., Vormittags 10V3 Uhr

J ®em Bureau des städt. Krankenhauses abgeben, worauf
W ^ kstag, den 25. Januar er., Vormittags 107 2 Uhr
^ Eröffnung der Offerten in Gegenwart der etwa er-

Submittenten stattfindet. Die Miustergegen-
können in dem Bureau des städt. Krankenhauses

Ziehen werden.
30  Wiesbaden, den 13. Januar 1894.

Städt . Krankenhaus-Direktion.

//
99
99
99

n., Bekanntmachung.
Hk . ~ l{  Lieferung der für das städt. Krankenhaus in

. ^ kitraum vom 1. April 1894 bis dahin 1895
werdenden Armensärge soll im Submissions

^vergeben werden.
Nitwollen  ihre Offerte verschlossen und

« Aufschrift„Submission auf Armensärge" versehen

150 „ Bohnen,
350 „ Linsen,
300 „ Kernseife,
800 „ Schmierseife,
300 „ Harzseife,

50 „ Stearinlichte,
400 „ Soda,

1500 „ Bettstroh,
2800 Ctr . mel. Steinkohlen,

600 „ Nußkohlen II .,
3000 „ Hüttenkoaks (Knabbelkoaks)

im Submis 'sionswege vergeben werden.
Reflektanten wollen ihre Offerten verschlossen mit

der Aufschrift „Submission auf Wirthschaftsbedürfnisse"
versehen, bis Mittwoch, den 24. Januar ds. Js ., Vor¬
mittags 10Va Uhr , in dem Bureau des städt. Kranken¬
hauses abgeben, worauf Donnerstag, den 25 . Januar er.,
Vormittags 107 » ^ljr , die Eröffnung der Offerten in
Gegenwart der etwa erschienenen Submittenten statt-
findet. Die Proben, sowie die Lieferungsbedingungen
liegen im Bureau des Krankenhauses zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 13. Januar 1894.
ZZ Städt . Krankenhaus-Direction.

Bekanntmachung.
Don ewigen Straßen -Kandelabern sind die Glüh¬

lichtbrenner zur Nachtzeit gestohlen worden.
Indem ich bemerke, daß die sämmtlichen Laternen-

Brenner gezeichnet sind, dürfte cs sich für das Publikuin
empfehlen, Glühlichtbrenner nur durch bekannte zuver¬
lässige Installateure zu beziehen, während im Heftigen
vor Ankauf dieser gezeichneten Brenner gewarnt wird.

Wiesbaden, den 11. Januar 1894.
Der Direktor der Wasser- u. Gaswerke:

24  M u cha l l.

Bekanntmachung,
Die am 12. d. M . in den Walddistricten Heben-

kies und Münzberg abgehaltene Holzversteigcrungist
genehmigt worden und wird das Holz den betr. Steige¬
rern zur Abfuhr hiermit überwiesen. «4

Wiesbaden, den 13. Januar 1894
Der Magistrat.

I . V . : Körner.

Letzte Holzversteigernng im Stadtwalde

Mittwoch , den 17 . Januar er ., soll im
Stadtwalde „Pfaffenborn " :

228 Rmtr . buchenes Scheitholz,
183 „ Prügelholz,

3105 buchene Wellen,
7 Rmtr . eichen Scheitholz,
5 „ eichenes Prügelholz

öffentlich meistbietend gegen Creditbewillignntz bis
znm 1. September dieses Jahres versteigert
werden . „

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr vor
der Wirthschaft „ Zum Waldhorn " rn Claren-

^ " ^Der bei der Fasanerie neu angelegte Holz¬
lagerplatz wird den .Steigerern anf Wunsch
zum Holzlagern unentgeltlich zur Beringung
gestellt.

Wiesbaden, den 11. Januar 1894.
26_ Der Magistrat . I . V. : Körner .^

Holz -Versteigerung.
Montag , den 22 . d. Mts . Vormittags werden

in den städtischen Walddistrikten Brücher und Kessel
folgende Holzsortcn, als:

105 eich . Stämme von 17  bis 44Ctmr.
mittlerer Durchmesser und 5 bis 15
Meter Länge , für Wagner , sowie als
Pfahlholz für Weinberge geeignet,
273 Rtr . buch . Scheit,

71 Rtr . buch . Prügel,
3085 buch . Wellen,

22 Rtr . eich . Rollscheit,
17 Rtr . eich . Prügel und

535 eich . Wellen
an Ort und Stelle meistbietend versteigert.

Sämmtliches Holz ist bequem abzufahren. Aus
Verlangen wird den Steigerern zur Zahlung des Stelg-
aeldes Ausstand bis zum 1. September d. Js . ertherlt.

Sammelplatz Vormittags 97 2 Uhr bei der Trauer¬
buche. **

Wiesbaden, den 13. Januar 1894.
Der Magistrat

I . V . : Körner . _

Bekanntmachung.
Personen, welche kleine Kinder auf Kosten der Stadt

in Pflege nehmen wollen, werden ersucht, sich alsbald
bei der städtischen Armenverwaltung Rathhaus , Zimmer
Nr . 14 zu melden.

Wiesbaden, 11. Januar 1894.
Der Magistrat,

Armen-Verwaltung
25 ft Kalle.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 40 Stück Feuerhahn -Strastett-

kasten und 90 Stück verschiedener Deckel dazu
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben
werden und sind hierauf bezügl. ^ geböte verschlösse
und mit entsprechender Aufschrift »ersehen bis spätestens
Donnerstag , den 18 . Januar er . Mittags 12
Nhr b« dem Unterzeichneten cinzurerchem Die näheren
Bedingungen können während der Vormlttagsdienst
stunde» auf Zimmer Nr. 6 des Verwaltungsgebäudes
eingesehen werden.

Wiesbaden, den 10. Januar 1894.
Der Direktor der Wasser- u . Gaswerke.

21  Much all.
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Bekanntmachung.
Nr.

Dienstag , den 30 . d. Mts ., Vormittags
Uhr , wollen die Erben der Johann Rathgeber

Eheleute von hier , ihr im Districte „Schiersteinerlach"
4r Gewann zwischen Karl von Reichenau  beiderseits
bclegenes , 24 a 65,75 qm . großes

Grundstück.
im Rathhause hier , Zimmer Nr . 55 , abtheilungshalber
nochmals versteigern lassen. 5187

Wiesbaden , den 13 . Januar 1894.
Der Oberbürgermeister.

I . V . :
Körner.

»ton Hamen -Masken “ lm Ciesaramtwerthe von
500 Mark.

Der kleine Rath der Gesellschaft „Sprudel“.
Einzug : des Sprudel -Kathe » 11 Uhr 11 Min

Preisvertheilung: etwa II Minuten nach 12 Uhr.
_ Der Cur-Director: F. Hey’l.

Curhaus zu Wiesbaden.
Dienstag, den 16. Januar 1894.

Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert.
Direetion : Herr Coneertmeister Franz Nowak.

1. Ouvertüre zu „Jlka " . . . . Doppler.
2. Zigeunerweise . M. Gerold.
3. Balletmusik aus „Die Königin

von Saba “ . . Gounod.
4 . Abendruhe (Streichquart , u . Harfe ) Lösckhom.
5. Vorspiel zu „Die sieben Raben " Rheinberger.
6. Intermezzo a. „Cavalleria rusticana “ Maseagni.
7. Musikalische Täuschungen,

Potpourri . . Schreiner.
8. Der fliegende Holländer , Galop . A. Beer.

Abends 8 Uhr : Abonnements
Direetion : Herr Kapellmeister Louis

1. Deutscher Krieger -Marsch . .
2. Ouvertüre zu „Der Alckymist “ .
3. Gavotte in E -moll.
4. Motoren , Walzer . .
5 . Scene d’amour , Entr ’acte aus

„Tovelille “ . . . . . . .
6. Ouvertüre zu „Zampa “ . . .
7. Fantasie aus „Die Hochzeit des

Figaro “ .
8. Fest -Polonaise.

- Concert.
Lüstner.
Joh . Strauss.
Spohr.
H . Sitt.
Joh . Strauss.

Hamerik.
Herold.

Mozart.
Lassen.

Mittwoch, den 17. Januar 1894, Abends 8 Uhr:
Carnevals -Concert

Auszug aus den
Civilstaudsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom 15 . Jannar 1884.
Geboren:  Am 9. Januar dem Zimmermann Georg

Wollmerscbeidte. S -, N. Ferdinand Carl . — Am 12. Januar
dem Taglöhner Wilhelm Werner e. S .. N. Friedrich. — Am
9. Januar dem Postschaffner Heinrich Ritsert e. T., N. Gertrude
Anna- — Am 7. Januar e. unehel. T., N. Mina Philippine
Henriette. — Am 12. Januar dem Taglöhncr Jacob Roß¬
mann e. T., N. Johanna Catharine. — Am 8. Januar dem
Schmied Emil König e. T., N. Anna Caroline Philippine . —
Am 14. Januar dem Schornsteinfegergehülfen Jacob Zimpel-
mann e. S ., N. Jacob Friedrich Georg. — Am 9. Januar dem
HerrnschneiderPeter Leininger e. S ., N. Carl Ludwig Peter.
Am 9. Januar dem Landwirth Peter Göttel e. T., N. Marga
reihe Caroline Sophie.

Aufgeboten:  Der Fabrikarbeiter Adam Sperzel zu
Fechenheim mit Elise Lang zu Fechenheim. — Der Schlosser-
gehülfe Otto Albert Böttcher zu Biebrich mit Wilhelmine
Dorothee Margarethe Seelbach hier. — Der Landmann Karl
Philipp Seulberger zu Bierstadt mit Lina Amalie Karoline
Seulberger zu Bierstadt. — Der Hüttenarbeiter Simon Noll
zu Braubach mit HeleneKronier hier. — Der Kellner Friedrich
Wilhelm Ohly zu Hausen, früher hier, mit Karoline Luise Löhr
fu  Usingen. — Der Handarbeiter Adam Karl Sachs zu
SchnellmannShausen mit Marie Dorothee Schabacher zu Wolf¬
mannsgehau . — Der Koch Joseph Julius Bodart zu Berlin
mit Auguste Bertha Matthey zu Berlin . — Der verwittwete
©aber Heinrich Ochs hier mit Katharine Clara Marie Brien
hier. — Der Photograph Ferdinand Albert Hugo Thüring zu
Kaiserslautern , früher hier, mit Johanna Henriette Wilhelmine
Wittlrch hier.

Verehelicht:  Am 13. Januar der Fuhrknecht Jakob
Kloos hrer mit Katharine Babilon hier. — Der Fuhrmann
Johann Philipp Ruppert hier mit Auguste Emma Laura Karo¬
line Keller hier. — Der Taglöhner August Georg Bernhard
midwig Heinrich Gerhardt hier mit Wilhelmine Henriette
Schmidt hier.

@*florben:  Am 13. Januar der verwittwete Maurerge-
hülfe Franz Barth von Rüdesheim, alt 61 I . 4 M. 19 T. —

Jauuar der Taglöhner Philipp August Großmann , alt
^0 I - 8 M . 8 T. - Am 13. Jan . Juliane , unehel. Tochter,

4 T. — Am 13. Jan . Karoline Philippine , geb.
Groß, Ehefrau des Privatiers Wilhelm AdamDiehl , alt 53 I.
10 M . 23 T. — Am 15. Jan . Marie geb. Mergenthaler, Ehe¬
frau des Bildhauers Franz Petmecky, alt 37 I . 1 M . 1T . —
Am 15. Januar Marie Helene Elisabeth, Tochter des Friseurs
und Baders Christian Noll-Hussong, alt 3 I . — Am 13.Jan.
der Schuhmacher Damian Groß, alt 65 I . 6 M. 29 T.

Königliches Standesamt.

des 'Wiesbadener Musik - Vereins unt . Leitung
des Kgl . Kammermusikers Herrn G. Hch . Meister.

Eintritt gegen Abonnements- und Fremdenkarten(für
ein Jahr oder sechs Wochen), sowie Tageskarten ä 1 Mk.

Sämmtliche Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen.

Fremden -Verzeichnis»
vom 15. Januar 1894.

Cyklusvonl2ConcertenunterMitwirkung hervorragender Künstler
Freitag , den 19. Jan ., Abends 71[i Uhr:

VIII . COICEBT.
Mitwirkende:

Herr Kammer -Virtuos Alfred Grünfeld (Piano)
aus Wien

und das verstärkte städtische Our- Orchester unter Leitung
des CapellmeistersHerrn Louis Lüstner.

Eintrittspreise: I, nummerirter Platz 4 Mk., II. nummer.
Platz 3 Mk , Gallerie vom Portal rechts 3 Mk. 50 Pf ., Gallerie
links 2 Mk.

Karten - Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Mittwoch, den 17. Januar , Vormittags 10 Uhr.

Samstag , den20 .Januar 1894
in den

Sälen des Curhauses

3. grosser Maskenball
unter Betheiligung

der Gesellschaft „ Spradel **.
Zwei Orchester.

Tanz -Ordnung : Herr Fi Heldccker.
Der Ball beginnt um 8 Ilbr , die Säle werden nicht vor

7 Ohr geöffnet. Dieselben stehen sämmtlich— mit Aus¬
nahme der Lesezimmer — für diesen Abend zur Verfügung
der Ballgäste.

Eintrittskarten : 4 Mark.
Inhaber von Curhaus-Abonnements- und Fremdenkarten

(für ein Jahr oder sechs Wochen) erhalten an der Tages-
kasse im Hauptportale bis Samstag Nachmittag8 Uhr gegen
Abstempelung derselben besondere Ballkarten znm ermässigten
Preise von 2 Mark.

Die Ga llerien bleiben (Ar Jedermann geschlossen.
WW7" Es wird ganz besonders darauf aufmerksam ge¬

macht, dass der Eintritt in die Ballsäle ausnahmslos nur in
entsprechendem Masken-CostUme oder Ball-Anzuge (Herren:
Frack und weisse Binde) mit carnevalistiscbem Abzeichen
gestattet ist.

Nach Vereinbarung mit der Unterzeichneten Direetion er¬
halten die Mitglieder der Besellsehaft „Sprudel“ gegen Ab¬
stempelung ihrer Sprudelkarten(Sterne) an der Tageskasse
im Hmiptportal bis Samstag Nachmittag 5 Uhr besondere
Balikarten zura ermässigten Preise von 2 Mark.

#»4e Gesellschaft „äprndel 1 stiftet für diesen
Maskenball » Preise für die „ 3 originellsten
Herren Masken " und 3 Preise für die „ 3 schön-

Hotel zum Adler.
Brootmann Eltville
Forke Eltville
Hausdorff, Kfm. Berlin
Weinberg Crefeld.

Hotel Alleesaal.
Dickmann, Frl . Neuwied
Bösner, Fabrikbesitzer, mit

Tochter Neuwied
Hotel Bristol.

Hännichen, Kfm. Rostoffi. R.
Hotel Dahlheim.

Albert , Kfm. Düsseldorf
Oppenheimer, Kfm. Mannheim

Dietenmühle.
Hausen, Frau Berlin
Erb, Frau Berlin

Hotel Deutsches Reich.
Wilhelm, Kfm. Oberweissbach
Lenz, Kfm. München
Schmalz, Kfm, Leipzig
Wilhelmy, Kfm, L, -Schwalbach
Nimrod, Dr. Frankfurt

Englischer Hot.
Bappolt Hamburg
Weiss, Kfm, Nürnberg
Franken Geldern
Glanberg, Kfm, Frankfurt

Einhorn,
Morschhenser, Kfm, Rothen bg,
Wanleier, Kfm, Bonn

Eisenbahn-Hotel.
Hegentarth , Kfm. Mistersdorf
Badeker, Kfm. Bremen
Poppe, Kfm. Stuchtgarten

Erbprinz.
Westenberger Niederreichenbg
Köhler Bochenau

Grüner Wald.
Schlüter, Kfm. Limbach
Junker , Kfm. Köln

Karpfen.
Baumann und Frau Leipzig
Bernhardt und Frau Leipzig

Karlsruher Hof.
Förschner, Priv. Oettingen
Förschner, Frau Oettingen

Hotel Minerva.
Kling, Kfm, Frankfurt
Schmidt, Kfm. Frankfurt
Schellbach, Kfm. Berlin

Nonnenhof.
Meyer, Kfm. Berlin
Fuhrmann, Bergr. Dillenburg
Gail, Bankvorst,
Lauterbach , Kfm,
Honold, Kfm, B_.
Homerich, G,-Ref» Wiesbaden
Böhme, Kfm. Wehrsdorf
Stachle, Kfm, Stuttgart
Schnee, Stabsarzt Trier

Behrens, Kfm. Offenbach
Hippenstiel, R.-Ass. Coblenz

Promenade-Hotel.
Krauskopf und Frau Berlin
Baron von Decker Darmstadt
Metz, Lithograph Rüdesheim

Hotel Prince of Wales.
Brunn, Dr. med. Hamburg

Pfälzer Hof.
Kahlmanslehner, Kfm. Berlin
Berger, Kfm. Düsseldorf
Wegener, Förster Nastätten

Rhein-Hotel.
von Kummer, Offizier Mainz
von der Berg Bruchsal
Jansen , Rentier Hamburg
Edelmann, Gutsbes. Ascherslb.

Römerbad.
Behrend u. Familie Gotha

Taunus-Hotel.
Weber . Wiesbaden
von Holstein, Ob.Lt, Hagenau
Balzer und Frau Bad Ems
Dresser, Chem. Heppenheim
Müller, Kfm. —
Erbslöh, Kfm.
Erbslöh, Kfm.
Holwig, Fabrikbes.
Fränkel, Kfm.

IL Ändert ifratlügM >>»«lUch
Bekanntmachung.

Freitag , den 18 . Jamrar ds . Js .,
gens 8 Uhr anfangend , sollen die zu dem z
des Professors Nr . Mcdicus von hier qei
Mobilien , als:

2 große Kleiderschränke, 1 Glasschrank, . ,
moden, 2 Sophas , Sessel , 15 Stühle , 1
ständiges Bett , 8 Büchergestelle , 1 großer
beitstisch mit Aufsatz, werthvolles
Porzellan , eine Kücheneinrichtung, K

in dem Hanse Taunusstratze 53 , ii , J
Baarzahlung versteigert werden.

Wiesbaden , den 13. Januar 1894.
Im Aufträge:

_ Kaus , Magistrats -Sekretär.
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Bekanntmachung.
Dienstag , den 1« . Januar 1884 , Mi

12 Uhr , werden im Pfandlocale Dotzheime
11/13 hier:

2 Spiegelschränke , 2 zweith . Kl,
schränke, 1 Kommode , 1 Cauahee.
Nähmaschine , 1 Büffet , 42
Drücker, 288 Dutzend Feusterwi
und 1 Pferd ( Fuchsstute)

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , den 15 . Januar 1894.

- Schleldt,
_ Gerichtsvollzieher . 1

[bedrück,
xricht,

in

Mef
nier

OeffentUche Versteigerung, mF<
Dienstag den 1 « . Januar , d . I . Mitte ^ «uch

12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimech L in
Nr . 11/13 dahier ' "

1 vollständ . Bett , 2 Sopha , 1 Regulators J  ,
Kommode, 5 Sessel , 1 Nähtisch , 1 Spiegel
Rauchtisch , 6 Rohrstühle , 2 Tische, 6 W
ca. 43 Dielen und dergl . mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise verstch e0iae
Wiesbaden , den 15 . Januar 1894.
_S chroeder, Gerichtsvolhieher
Oeffentliche Uersteigernng^
Dienstag den 1« . Januar d. I . Nach« einen<

tags 3 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzhei» Maw
straße Nr . 11/13 dahier Wo,

IParthie Stiften , 8Pr . Schlittschuhe , 17 versß Ms
Hobel , 60 versch. Gartenrechen , 4 Dutzend >
rvhrringe , 1 Kästchen mit Kleiderhaken,^
Rouleauxstangen , 6 Bogensägen , 45 Ga"
stangen und dergl . mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise verstt
Wiesbaden , den 15 . Januar 1894.

5187 Schröder , Gerichtsvollzieher^

iehtw

egen

Eltville
Barmen

Düsseldorf
Crefeld
Fürth

Poten, Lieut . Main*
Hotel Tannhäuser.
Kfm. Anvers

Scheffly, Kfm. Kreuznach
Busch, Kfm, Offenbach
Liebermann, Kfm. Alzey

Hotel Victoria.
Baronin von dem Bnsche-

Haddeuhausen Thale,
von GaU, Frl. m. Bed. Thale
von Karacson Sumatra-
Grebert, Gasthofb. Schwalbach
Bachstein, Dir, Darmstadt
Spohr, Kfm. Neustadt

Hotel Vogel.
Kundson, Prof. Köl«
Wiener, Frau Apenrado
Braemer, Frl, Deutz

Hotel Weins.
Franz, Amtsrichter Frankfurt
Engel, Amtsrichter Frankfurt
Hopmann, Kfm Heilbronn

In Privathäusern.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 16. Januar 1884 , Mittags 12^

werden in dem Pfandlokal. DotzHeimerstraße 11/13 dal
4 Betten, 1 Flügel, 2 Schreibtische, 2 Sekretäre, 1
1 Aktenschrank, 1 Theke mit Marmorplatte , 1
schrank, 8 Kleiderschränke, 2 Waschtische, 2 Nach,
4 Kommoden, 4 Viereckige Tische, 4 Kanapee's, S
2 Stühle , 2 Spiegel, 3 Küchenschränke, 4 Reale miti
1 Kiste mit Couverte, 1 Schneidmaschin«, t Heft«
1 Visttenkartenmaschine, 1 Handdruckmaschine, 1 ■
mit Schriften, 1 Schild,

ferner : 1 Büffet , 1 Schreibtisch , 1 Commode , 1
longue , L Kanapee , 1 Nähmaschine , 10ckgc^
1 Spiegel , 1 Nachttisch , 1 Firmenschild a»»
Putzlumpen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert. ,
Die Bersteigerung findet theilweise bestimmt
Wiesbaden, den 1b. Januar 1884.

Eitert , Gerichtsvollz«
Maueraasse 11.,

tizel,
rrgeb!

gemäß
' ffen.

!einzeln
der %

|8 mi c
P,

| Filiach
-che»

Bekanntmachung . ^
Dienstag , den 16. Jannar er . , Mittags 12,.

werden m dem VersteigeuungSlokal Dotzheimerstr . Hst» '
S Kleiderschränke, 1 Consolschrank, 3 Commoden, 1S«
tisch, I Klapptisch, 2 Nachttische, 6 Stühle , 1Näh«-!,
I Sopha, 1Divan, 1 Regulator, 3 compl. Betten, 3S? ,
10 Bilder, 1 Notenständer, 1 Glasschrank, 2Laders
L Eiskasten. 1 Brodgestell, 1 Mehlbehalter, 1DccimalG
i  Taschenuhr , 1 Anzug, 3 Koffer, Schließkorb, i'«. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 1b. Januar 1894

Salm , Gcrichtsvollzi!

I

„ Mittwoch , den 17. Jannar I § ö4 . N - ch- ^
2 Uhr , werden im Laden d,8 Hause» Wilhclmstrahe «« '

Dillenburg
Crefeld

Stuttgart

Parkstrasse 19:
Gross und Frau Venezuela

Grünweg 4:
von Abercron, Gutsbes. u,

Sohn Gross-Borsohel
Stiftstrasse 23:

Roth, Kr.-Ger.-R. Liegnitz

Ä weroen xui xsaoen orö HauseI LvilyilmstkAFk * ,
auf Antrag des ConcursverwalterS, Herrn RechtsanwaUj
Seligsohn dahier, nachstehende, zur ConcurSmafse S.
gehörige Ladeneinrichtung, bestehend aus : £

1 gr. Ladrnschrank, 2 Erker mit je 1 Gestellu»b Z
Platten, 1 Ladentisch, 1 gr. Real. 1 GaSlüstN^
Gaslampm, 1 Etagere mit antiker Uhr, 1 Portiör« «-"

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert. .
Di, Gegenstände stehen von 12 bis 2 Uhr Nach« i

»erfteiaerungstage für Kaufliebhaber »m Befichttgung
Wiesbaden, den 15. Januar 1894. i

WoUenhanpt , Gerichtsvollziktzl'



Dienstag „Wiesbadener General-Anzeiger 1b. Januar 18st4. Sette a.

Mird's gelingen?
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($an unserem ständigen Mitarbeiter .)
Ö Berlin , 13. Januar.

* rfhtt sehr große Mehrheit des Reichstages ist,
J  fi* bereits im bisherigen Verlauf der Verhand-
^ über die neue Tabaksteuer-Vorlage gezeigt, gegen

Sie Form des Gesetzes. Es ist mit den ab-
Erklärungen, welche im Reichstage abgegeben

' und, nicht gesagt worden, daß man nun über-
' keine Mehreinnahmen aus dem Tabak heraus-
. wolle, die Neigung hierzu war sogar recht groß,
Mr die gegenwärtige Vorlage kam doch vor allen

i» B.trachi, dch tz>» alle Ab-
ineten ihren Wählern vor der Wahl im bestimmtesten

versprochen haben, die Kosten der neuen Militar-
iMiniation sollten in einer Weise aufgebracht werden,

die Schultern der minder bemittelten Klaffen nicht
2cke . Daß die Tabakfabrikatsteuer dem nicht ent-

iridit ist nun absolut ohne allen Zweifel, und wenn
ch in kritischen Zeiten der Volksvertreter allein oas
ohl des Ganzen im Auge haben muß und auf die
itereffen von Einzelnen zu achten hat, so sind wir doch

„nie noch nicht so schlecht gestellt, daß wir nun unbe-
dingt und ausschließlich auf eine Fabrikatsteuer für
Tabak angewiesen wären. Die Reichsregierung hat das

, _  Me Recht, etwa in der nächsten Session mit dem Plane
^ '"Meiner Reichsfinanzreform hervorzutreten, die sich auf eine

mt  Tabaksteuer stützt, und sich hierüber mit dem Reichs-
tage auseinanderzusetzen. Aber nachdem die Reichstags-
ckeorbneten fast ausnahmslos vor der Wahl gesagt
haben: „Mittelstand und Arbeiter sollen die Kosten der
Soldatenvermehrunqnicht tragen !", müssen sie sich auch
darnach richten. Gegen die Besteuerung von Tabak-
und Fabrikaten, welche nur von gut situirten Personen
Milcht werden können, hat kaum Jemand ernstlich
twrs, und der Reichstag wird, wie sich bereits gezeigt
lat, in seiner Mehrheit sofort damit einverstanden sein,

daß die Zölle für ftemden Tabak und Cigarren wesent-
ich erhöht werden. Wer gewöhnt ist, eine theure

Cigarre zu rauchen, bleibt auch dabei trotz aller Ver¬
teuerung. Was solche Luxussachen vertragen können,
ieht man heute beim russischen Caviar, für welchen in
folge des Zollkrieges die Zollabgaben ganz wesentlich

erhöht werden. Der Verbrauch ist nicht im Mindesten
gesunken.

Die Abgeneigtheit der Mehrheit des Reichstages
...» die heutige Tabaksteuervorlage macht zugleich
M Strich durch die vom Finanzminister Dr . Miquel
ilante Finanzreform mindestens für die Dauer der
fston. Ohne die Tabakfabrikatsteuer ist dieser Plan

zu verwirklichen, die Finanzverwaltungen der
Knzelstaaten werden also mindestens für dieses Jahr
"rgeblich auf die 40 Millionen Mark warten, die ihnen
Mäß des Reformplanes aus der Reichskaffe zufließen
Men. In den bevorstehenden Etatsberathungen der
einzelnen Landtage wird sich ja nun zeigen, wie es mit
°er Finanzlage der Bundesstaaten wirklich gestellt ist.
«W allen Dingen in den beiden größten Bundesstaaten,
5* Preußen und in Bayern , haben die beiderseitigen
Manzminister, die Herren Dr . Miquel und von Riedel,

ein roeitia  erfreuliches Bild gegeben; es ist ange

t,

tcrpr

ator.

gegen

oerß

kündigt, wenn eine Unterstützung von Seiten des Reiches
ausbliebe, müßten Zuschläge zur Einkommensteuer erhoben
werden, um die staatlichen Finanzen, welche durch die fort¬
dauernde Erhöhung der Beiträge zur Reichskaffe über die
Gebühr angestrengt seien, wieder ins Gleichgewichtzu
bringen. Diese Aussicht wäre keine angenehme, und es
wird nöthig sein, hierüber schnell möglichst Klarheit zu
schaffen. Wenn aber auch der Finanzreformplan in
diesem Jahre noch nicht verwirklicht wird, so steht doch
auf der anderen Seite so viel unbedingt fest, daß die
neue Militärorganisation ganz und voll vom Reiche
selbst gedeckt werden muß und nicht auch noch, wenn
auch nur zum Theil, den einzelnen Bundesstaaten auf
die Schultern gewälzt werden darf. Der Umstand,
daß man nicht von vornherein das Reich finanziell selbst¬
ständig hinstellte, hat die Finanzverwaltung des Reiches,
wie der Einzelstaaten nur in Verlegenheiten gesetzt; man
hatte und hat gegen die Trennung verschiedene politische
Bedenken. Was helfen aber alle Worte und alle Be¬
denken, wenn darüber viel, sehr viel Geld ver¬
loren geht?

Der Reichstag wird in seiner Steuerkommission
über die neuen Gesetzentwürfe lange hin und her be-
rathen, und am Ende wird man doch zu der lieber-
zeugung kommen, daß es ohne die immer als Neben¬
dinge behandelten Luxussteuern nicht geht. An alle
möglichen Steuern will dieFinanzverwaltung heran, nur
nicht an die Luxussteuern. Man sagt, sie brächten nicht
genug ein. Dann richte man sie so ein, daß sie etwas
einbringen, und schließlich„läppern" sich auch einzelne
Millionen zu einer stattlichen Summe zusammen. Dann
sagt man, wenn man Luxussteuern einführte, würde es
bald eine Maffenauswanderung der reichen Leute geben.
Daraufhin ist aber die Frage gestattet, wohin sollen die
Leute denn auswandern, wo sie nicht aus dem Regen
in die Traufe kämen? Ueberall giebt es sehr scharfe
Luxussteuern. In Paris zahlt jede Droschke jeden Tag
einen ganzen Franc, also achtzig Pennige Steuer . Das
soll für Deutschland gar nicht empfohlen werden. Aber
weshalb eine zweispännige Luxus-Equipage pro Jahr
nicht 300 Mk., und eine einspännige nicht 200 Mk. soll
zahlen können, das ist nicht abzusehen. Wir können
auch eine Billetsteuer für den Besuch von Vergnügungen
u. s. w. einführen, indem wir Beträge bis 1 Mk. frei«
lassen. Die kleinen Aufschläge, welche hier in Betracht
kommen, merkt Niemand, sie erreichen noch nicht einmal
die Höhe des allabendlichen Trinkgeldes. Frankreich hat
eine Biersteuer, eine Klaviersteuer, beide von 20 Mark
pro Jahr , alles das können auch wir gebrauchen.
Frankreich hat ferner eine Steuer vom Umsatz der Wett¬
rennen, die jährlich diverse Millionen einbringt. Smd
wir denn zu schüchtern, uns an derartige Einnahmen
heranzuwagen? Italienische Steuerkuriosa sollen nicht
zur Einführung empfohlen, sondern nur erwähnt wer¬
den. Von jedem Dienstmädchen, von jedem vierrädrigen
Wagen, von jeder Seite im Contobuch, von jedem
Eisenbahnbillet, von jedem Plakat , das ein Geschäfts¬
mann in's Schaufenster stellt, und wenn es sich nur um
die Ankündigung frischer Wurst handelt, von iebem
Zettel, der auf der Straße angeklebt wird, u. s. w. mutz
Steuer gezahlt werden. Das geht für unsere deutsche»!
Verhältnisse entschieden zu weit ; aber weshalb^wir^Nicht

wirklich praktische Einnahmequellen, die uns recht zur
Hand liegen, nicht erschließen sollen, das verstehe Einer.
Natürlich kostet die Steuererhebung Geld ; aber muß
denn die Verwaltung immer so furchtbar komplizirt fern,
wie bei den Marken der Alters- und Jnvalidenversrche-
iung ? Wenn man die Sache einfacher rnacht, kostet er
eben weniger.

Politische Uebersicht.
* Am Mittwoch, den 17. Januar , sollen sich die.

Abtheilungen des preußischen Abgeordnetenhauses
constituiren und die zur Constituirung des Hauses nöthige
Anzahl von Wahlprüfungenvornehmen. Die Präfidenten-
wahl ist für Donnerstag, den 18. (früh 10 Uhr, in Aus¬
sicht genommen. Unmittelbar daran dürfte sich die Vor¬
legung des Staatshaushaltsetats durch den Herrn Finanz¬
minister schließen. Nachdem dann der Etat vertheilt ist,
dürften einige Tage Pause zur Vorbereitung der General¬
debatte über den Etat gelassen werden. Man hofft
Dienstag, den 23. Januar , in diese eintreten und sie jeden,
falls vor der Unterbrechung der Sitzungen durch Kaisers
Geburtstag zum Abschluß bringen zu können. — Die
Wahlakten sind dieses Mal uoch sorgfältiger von dem Bureau
für die Prüfung vorbereitet worden, so daß die Ab-
theilungen sich verhältnißmäßig sehr rasch ihrer Aufgabe
werden entledigen können.

*

* Ueber den Rücktritt des deutschen Bot.
schasters in Wie » Prinzen Reuß  wird weiter
auS Wien gemeldet, daß Prinz Reuß schon vor 3 Wochen
unter Hinweis auf seinen Gesundheitszustand und sein
Alter ein Entlaffungsgesuch eingereicht habe, dessen Ge.
nehmigung noch nicht erfolgt sei, aber als sicher gelte.
Prinz Reuß werde zunächst einen Urlaub antreten und
danu im März endgiltig sich verabschieden. Als Nach¬
folger werden der preußische Gesandte Graf Eulenburg in
München und Fürst Radolin, der deutsche Botschafter in
Konstantinopel, genannt. ^ c _ „ .

Prinz Reuß ist am 14. Juli 1825 alS Sohn des verstorbenen
Prinzen Heinrich LXIII. geboren, steht mithin l4tinsei «em
69. Lebensjahre. Er würbe 1867 preußischer Gejandter und
1871 Botschafter der Deutschen Reichs in Petersburg und nahm
1876 seine Entlassung. Am 6. Februar 1876 vermahlte er sich
mit der am 20. Januar 1849 geborenen Prinzessin Marie von
Sachjen-Weimar-Eisenach und trat 1877 wieder als außerordent-
licher Botschafter bei der Pforte in den Reichsdienst. Im Juni
1878 wurde er zum deutschen Botschafter in Wien ernannt, er
belleidet sonach diesen Posten nahezu 16 Jahre.

* Ein peinlicher Zwischenfall  ereignete sich
bei dem Festmahl des deutschen Handeltags in Berlin, dem
auch die Staatsminister von Boetticher , Miquel und
von Berlepsch  beiwohnten. Der Geheime Commercien-
rath Michel - Mainz (Präsident der Handelskammer in
Mainz) war mit einem Trinkspruch aus die Herren Miquel
und Berlepsch betraut worden und entledigte sich dieses
Auftrages, indem er zunächst dem Handelsministeraner¬
kennende Worte widmete, dann aber die Steuerpolitik des
Finanzministers einer eingehenden und scharfen Kritik
unterzog. Augenscheinlich erregt ergriff daraus Finanz.
Minister Miquel  das Wort. Er hob hervor, daß nach
der Bewilligung der Militärvorlage die Deckung der neuen
Ausgaben nothwendig geworden sei ; diese Deckung wäre
von der Reichsregierung in der ihr am̂ zweckmäßigsten

Tante Mary.
Aus dem Holländischen von Fri vrich Eich.

R . (Fortsetzung.)
Woran lag dieses? — War sie denn alt geworden,
er selbst zu merken? _ Würde sie, nun sich eine

^ Zukunft vor ihr aufthat, als ein verwirklichter Traum
T1 Freiheit, als eine sonnige Wirklichkeit, nicht mehr im

d"von zu genießen, wieder jung zu werden
:** >Aer ? Siebenundzwanzig Jahre — zu alt ? . . .

Sie seufzte und richtete der schräg gerafften Portiere
SU?8' das Kabinet von dem größeren Zimmer daneben

ihre Blicke auf einen Spiegel ihr gerade gegenüber.
. sie sah sich liegen in dem Hellen Morgenlleide mit
^lichtblauen Falten. Sie sah ihr frisches, zwar etwas
Iwift ^icht , und die Fülle blonden Haares, glänzend
• ^ »förmig, von dem einzelne Löckchen ihren schimmernden

... um foielten, und das in üppigem Gekräusel ihre
frT?'tn  und Stirn einrahmten. Sie blieb mit stiller Ge-
JRuung fa l)em  Anschauen versunken, und schaute sich
fej . ^ die dunklen Augen, welche in der Entfernung noch
etz ? schienen, mit etwas Fragendem in dem Ausdruck,
süvk l*dach nicht die wunderbare Stimmung enträth.
f>4 uüüte’ ’n welche sie nun gerathen war. Sie begriff
« £ *7 nicht, — wie war dieses Wunderliche über sie

!5a ^ was Unruhiges fühlte sie in ihrer Ruhe,
^wüthigxg in ihrer Zufriedenheit, und jedesmal

ßl ft e auf ihren Lippen die unausgesprochene, nur noch
innersten Wesen austauchende Frage : zu alt ? . .

log |i(1LjBQr  in ihr träumerisches Nichtsthun so vertieft,
b>knj. schluck, » je jetzt geschellt wurde. Den Kopf ein
tztrg°̂ 'chtend. lauschte sie. Sie nahm eine mehr sitzende
hörte zu eitt' da sie Schritte auf dem Gang hörte. Sie
»tz wechseln mit dem Mädchen und dann Schritte

äderen Zimmer» die näher kamen.

_ Guten TägT̂ änte. klang es heiler, und während
er mit der Linken die Portiere noch etwas mehr zur
Seite schob, trat Fritz — ihr siebzehnjähriger, kräftig auf¬
geschossener Neffe in das Kabinet.

— So, Fritz, du bist es ? sagte sie. müde aufstehend
und ihm die Hand reichend.

Er jedoch blieb stehen, sie mit überraschten Augen anstar¬
rend, und hielt paar ausgebrochene Theerofen in der Rechten.

— Junge — was giebt es ? . . . Was hast du für
herrliche Rosen mitgebracht! Sind sie für mich? Und
dabei streckte sie die Hand nach ihnen aus.

— Ja natürlich, Tante, die Rosen sind für dich. . .
lotterte Fritz, hastig ihr die Rosen gebend. Aber . . .

Seine Augen vollendeten den Satz.
— Du hast mich seit langer Zeit nicht so hell ge¬

kleidet gesehen, nicht wahr ? fragte sie mit freundlichem
Lächeln. Da — nimm Platz, wenn du noch Zeit hast,
und laß dir Dank sagen für die reizende Aufmerksamkeit.
Oder mußt du schon inS Gymnasium?

— Rein, Tante — noch nicht, erwiderte Fritz, etwas
erholt von seiner Uebcrraschung. Und er setzte sich.

Mary füllte inzwischen eine Heine Base mit Wasser
und steckte die Rosen hinein. Sie stellte sie in der Nähe
aus ein Tischchen und setzte sich wieder.

— Es ist eine Pracht. Junge ! . . . Woher kommen
sie? Ich habe hier noch keine einzige.

— E« sind auch bei uns die ersten, Tante. Jedoch
in einigen Tagen wird es viele geben. rt n _ a

_ So so — und du bringst mir die ersten? Das
ist allerliebst von dir ! ,

Fritz erröthete, eine Blutwelle strömte in seine Wangen,
Stirn und seinen Hals bis zum Nacken. Doch umspielte
seine Lippen ein Lächeln der Genugthuung.

Sie that, als ob sie die Röthe nicht bemerkte, und
sprach weiter.

— Weich herrlichen Geruch haben doch Theerofen—
findest du nicht auch? So etwas Feines, etwas Unbe¬
schreibliches, das Aehnlichkeit mit der sanften Nuance der
Blätter hat. Es erinnert mich immer an etwas, für das
man keine Worte hat, an etwas unaussprechlich ZarteS.
Hauptsächlich wenn die Rosen halb aufgeblüht sind, so
wie diese.

Sie nahm die Base in die Hand.
— Ich mag so gerne in die Tiefe blicken nach den

alabasternen Blättchen. Dort in dem geheimnißooüen
Dunkel wird der süße Duft geboren. Sieh einmal — ist
nun nicht jede Rose ein Becher: ein kunstvoll gearbeiteter
Becher für eine kostbare Essenz . . . Aber was rede ich
da wieder! fiel sie plötzlich lachend sich selbst in dre Rede.
Wie ist Tantchen heute so schwerfällig, Fritz! Langweilig,
nicht wahr, die Betrachtungen?

Fritz jedoch erschrak, als sie ihn auf einmal direkt
anredete. „ „ . .

_Ja — nein — stammelte er, offenbar verwirrt
durch ihre unerwartete Frage.

Mary sah ihn kauni an und wollte eS ihm behaglich
machen. Sie begann von etwas Anderem zu reden, da
sie bemerkte, daß Fritz heute merkwürdig war. Er war
sonst immer ziemlich freimüthig, wiewohl niemals orestt.
aber nun blieb er hier so still sitzen und sagte nichts.

Während sie lebhaft weiter plauderte, sah ste ihn YM
und wieder an und sah dann in seinen glänzenden Augen,
die sie unverwandt anstarrten, einen Ausdruck, den ste noch
niemals in ihnen gesehen hatte.

Fritz jedoch saß unbeweglich und lauschte. Er fllyne
sich wie verzaubert. So hatte er Tante Mary noch nie¬
mals gesehen. Wohl hatte er sie schon lange im Stillen
angebetet. Die Schwärmerei, die in seinen Jahren erklär¬
lich, hatte in ihr einen Gegenstand von Verehrung ge¬
funden, der hoch genug über ihm stand, um als uncrretch-
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Hauptmann Morgen ausführlich die von ihm geplante Neu.
einrichtung der Schutztruppe in Kamerun und gab ihm die besten
Wünsche ans seine verantwortungsreiche und schwierige Reise
mit. In Kreisen, welche dem Kaiser nahestehen, bedauert man
lebhaft, daß aus Anlaß der letzten Vorgänge in Kamerun von
neuem unbegründete Krisengerüchte verbreitet worden sind. Auch
setzt wieder wird von einer grundsätzlichen Meinungsverschiedenheit

erscheinenden SSkife in Vorschlag gebracht. Alle Leute er¬
klärten sich bereit, für die Bedürfnisse des Reiches Opfer
zu bringen, wenn eS aber zum Zahlen komme, wolle
Niemand mitthun. Seine Nachbarn feien die Vertreter
für Köln und Hamburg, Der Eine hätte die Weinsteuer,
der Andere die Tabakssteuer in der vorgefchlagenen Form
für unannehmbar erklärt. Auf seine Frage, wie die Steuer
aber denn beschaffen fein sollte, hätten Beide erklärt, das
sei Sache der Regierung. Nun meine er, die Regierung
thue ihre Pflicht,. wenn sie in unausgesetzter Arbeit das

m I Schützen-Bataillon in Aussicht genommen, der'stch seit längerer
habe es nicht nothlg, sich dann für drese' Pflichterfüllungi Zeit für kolonial-militärische Aufgaben zur Verfügung gestellt

Nr.

zwischen Kaiser und Kanzler gesprochen, die sich darauf zurück-
führt, daß Kaiser wie Kanzler alsbald nach Empfang der Nachricht
über die Meuterei der Kameruner Schutztruppe sich darüber klar
waren, daß ein tüchtiger Offizier herausgesandt werden müfie,
uin die Schutztruppe zu reorganisiren. Der Kaiser hatte als
Gouverneur zunächst den Hauptmannv. Natzmer vom Garde-

mit Schmutz bewerfen zu lassen. — Nach einer
anderen Lesart soll Minister Miquel gesagt haben, ein
preußischer Finanzminister sei doch wohl nicht dazu da,
mit Koth beworfen zu werden.  Er habe auf
eine» Empfang gehofft und nicht erwartet, in einer Tisch,
rede derartig angegriffen zu werden. Bald darauf der.
ließ der Minister den Saal.  Auch Minister von
Berlepsch beantwortete den Trinksprnch des Herrn Michel,
indem er die Verdienste des Geheimen Commerzienraths
Frentzel  als Vorsitzenden der Aeltesten der Berliner
Kaufmannschaftwie alS Vorsitzendm des Handelstages
feierte. Unter offenbarer Anspielung auf die mannigfachen
Angriffe, die in letzter Zeit gegen Herr Frentzel gerichtet
worden sind, erklärte er, daß sowohl die Regierung, wie
der Handel nur lebhaft wünschen könnten» Herr Frentzel
möge noch recht lange in jenen von ihm so fachlich und
ersprießlich ausgefüllten Stellungen verbleiben.

Deutschland.
* Berlin , 14. Januar. (Hof« und Personal-

Nachrichten .) Heute Vormittag, kurz nach9 Uhr, be
gaben sich der Kaiser und die Kaiserin  nach dem
Palais der Kaiserin Friedrich  und nahmen bei ihr das
erste Frühstück ein. Bon dort fuhr das Kaiserpaar um
10  Uhr nach der Dreifaltigkeits -Kirche und wohnte dem
Gottesdienste bei. Nach dem Königlichen Schlosse zurück¬
gekehrt, empfing der Kaiser den Unterstaatssekretär von
Koeller in Audienz. Anläßlich des Todestages deS Vaters
der Kaiserin, Herzogs Friedrich von Schleswig-Holstein,
Sonderburg-Augustenburg, blieb das Kaiserpaar den Rest
deS heutigen Tages über in Zurückgezogenheit im
licheu Schlöffe.

— (Vom deutschen Handelstag .) Der deutsche
Handelstag, über deffcn Berathungen wir in der Sonn
tags»Nummer berichteten, nahni mit allen gegen zwei
Stimmen die vom Ausschuffe vorgeschlagene Entschließung
an» welche erklärt, daß der Handelsvertrag, weil die
Retchssteuer -Entw ürfe  die einzelnen geschäftlichen
Thätigkeitsakte der Handel- und Gewerbetreibenden zum
Gegenstand der Besteuerung machen und die kaufmännischen
rock gewerblichen Betriebe einem selbst in die Privatwirth
schäften eindringeuden System von Kontrolen unterwerfen,
von sämmtlichcn in Frage stehenden Gesetzentwürfen eines
Bamchtheiligung der wirthschaftlichen Thätigkeit und dem
zu Folge eine Minderung der Leistungs- und Steuerfähig,
leit der Nation befürchten müsse.

— (ReichstagsPetitionen .) Das vierte Ber-
zeichmß der bei dem Reichstage eingegangenen Petitionen
enthält zahlreiche Gesuche gegen den Gesetzentwurf betreffend
die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, für und
gegen den russischen Handelsvertrag, für und gegen Ein-
fchränkrmg des Hausirhandels, um Beibehaltung des
JestritengesttzkS, darunter der evangelische Bund zu Gießen
mit 40 699 Urtterschriften, um Beseitigung des Impf¬
zwanges, um Ablehnung der Besteuerung der Quittungen,
Frachtbriefe und Checks, um Ablehnung des Wein- und
Tabakfleueegesetzes.

— (Die Krisengerüchte .) Mit den Krisen
gerüchten aufzuräumen, hält auch die „Kölnische Zeitung"
für geboten, und zwar in einer aus offenbar besten Quellen
geschöpften Auslaffung. Unmittelbar zur Sache wird darin
zunächst bemerkt:

»Hauptmann Morgen  wurde vorgestern vom Kaiser  in
nahezu zweistündiger Audienz empfangen und mit einer Einladung
zur Krühstückstafel beehrt. Der Kaiser nahm wiederholt Gelegenheit
sein warmes Interesse für die deutschen Schutzgebiete, deren Ent¬
wickelung er eingehend verfolge, zu betonen, er besprach mit

bares Ideal angcbetet zu werden. Sie war für ihn der
Inbegriff des Ewig-Weibllchen, zu welchem sich seine junge
Seele mächtig hingezogen fühlte.

Gerade das Unerreichbare hotte ihrer poetischen, sitt¬
samen, durch das Trauerkleid ernsteren Persönlichkeit einen
großen Reiz verliehen. Sie war weit über ihm erhaben
geblieben, die Madonna seiner platonischen Anbetung, die
schöne Edelsrau seiner ritterlichen Huldigungen. Ihre stille
Wohnung war für ihn rin Heiligthum, und jedesmal,
wenn er einen Besuch machte, fühlte er eine gewisse Ehr¬
furcht beim Ueberschreiten des weichen Teppichs, kam er

eine andächtige Stimmung zwischen den Wänden, wo
, lebte.

Auch diesmal waren die jungfräulichen Theerofen in
Heer hellleuchtenden Unberührtheit wie ein Opfer auf dem
Altar seiner liebevollen Verehrung für die nach seiner
Schatzung so Hohe, so Erhabene, mit ihrem Nimbus von
MM >Plich«r Heiligkeit (Schluß folgt.)

hat und der sich militärisch eines ausgezeichneten Rufes erfreut.
Nachdem der Kaiser aber den Vortrag des Reichskanzlers ent¬
gegengenommen hatte, der vorschlug, den ortskundigen rnd wohl¬
erprobten Hauptmann Morgen nach Kamerun zu entsenden, hat
der Kaiser alsbald diese Maßregel als die zweckmäßiger«anerkannt
und sich mit der Berufung dieses Offiziers.einverstanden erklärt."

Ausland.
Rußland . Italien  nimmt in den Erörte¬

rungen der russischen Presse  zur auswärtigen
Politik gegenwärtig die erste Stelle ein; die Resultate, zu
denen die Blätter gelangen, sind jedoch sehr verschieden.

So z. B. äußert die „Nowoje Wremja", weder der
Dynastie Savoyen noch dem Fortbestände der gegenwärtigen
Staatsordnung auf der Apenninen-Halbtnsel könne aus den
aufständtgen Bewegungen irgend welche ernstliche Gefahr er¬
wachsen; nur daS Ministerium Crispi sei in seinem Bestände
bedroht. Seine Lage erscheine als vollkommen unhaltbar. Das
hänge Alles damit zusammen, daß die Regierung nicht vom
Dreibünde kaffen wolle.

Auch der „S swet" meint, im Dreibünde die Wurzel
des italienischen Uebels zu erkennen, doch glaubt er, daß
dem Lande, falls es nicht umkehre auf der von ihm be-
schrittenen Bahn, der Umsturz aller zur Zeit bestehenden
Verhältnisse drohe.

Amerika . Ein sonderbarer Zustand herrscht augen¬
blicklich im Senate des Staates New- Jersey.
Die vorige Legislatur dieses Staates war demokratisch,
allein trotz aller willkürlichen Wahlkreis-Eintheilungen
fielen die letzten Wahlen zu Gunsten der Republikaner
aus. Im Senate sitzen 10 Demokraten und 11  Republikaner.
Wegen eines Formfehlers wollten die demokratischen
Senatoren neulich die neugewählten republikanischen Senatoren
nicht anerkennen und in den Sitzungssaal hineinlaffen.
Darauf organifirten die Republikaner einen zweiten Senat,
allein der Gouverneur Werts weigerte sich, diesen anzu¬
erkennen, und verwies die Sache an den Generalstaats¬
anwalt. Nun erstürmten  die Republikaner den Senats«
saal, indem sie die Thüren einschlugen, die Wachen und
die demokratischen Senatoren überwältigten. Beide Parteien
halten nun Sitzungen und beanspruchen, als legal anerkannt
zu werden

Jahre,

dir

Derrtschrr Reichstag.
26. Sitzung vom 13. Januar.

Tabaksteuer.
— Berlin, 13. Januar.

Das Haus ist schwach besetzt. Auf der Tagesordnung
sicht zunächst die dritte Lesung des Handels Provisor tu msmit Spanten.

Abg. Hammacher (nat .-lib.) bemerkt, er sei mit dem
Vorschläge des Abg. Rickert, man möge der Krone das Recht
gewähren, derartige Handelsprovisorten abzuschließen, nicht
einverstanden. Dadurch würden die Rechte des Parlamentseingeschränkt.

Abg. Rickert (steif . Ver.) weist darauf hin, daß in an¬
deren Staaten, wie Spanien, ein derartiger Zustand bereitsbestehe.
. „ Sbg. Kammacher (nl ) entgegnet, gegen den Vorschlag
des Abg. Rickert spreche, daß beispielsweise die Regierung ohne
die Mitwirkung des ReichSrags Rußland auf bestimmte Zeit
die Meistbegünstigung hatte etnräumen können.

Sodann wird das HandelSprovtsorimn definitiv ange
nommen und die darauf bezügliche Indemnität erthetlt- Hier
auf folgt die Fortsetzung der Berathung der Tabaksteuer.

Abg. Clemm-Ludwigshafen(nat.-ltb.) erklärt: Nachdem
die Regierung sich gegen die R-ichScinkommensteuerausae-
sprachen habe, sollte kein Politiker hierauf zurückkommca. Die
Tabaksteuervorlage komme den Pflanzern namentlich durch den
Wegfall der Jnlandsteuer entgegen, vermehre aber die auslän¬
dische Concurrenz durch Ermäßigung deö Zolls. Die Erhöhung
der Steuer auf Rauchtabak nütze nur den Cigarrenfabrikanten
Es liege aber kein Anlaß vor, den Rauchtabak höher zu be-
steuern alö Cigarren und Kautabak. Dieser Punkt bedarf
dringend der Benderung. Unzutreffend sei es, daß die Vorlage
wegen der Controlbestimmungen für die Pflanzer unanuehm-
bar sei. Die Agitation der Tabakfabrikanten sei übertrieben'
160,000 Tabakpflanzer verdienen dieselbe Rücksicht wie die
Tabakarbeiter. Ich würde, falls die Vorlage fällt, sofort einen
Antrag aus Erhöhung des Zolles um 60 Mark stellen.

Abg. Schnetder -Norbhausen(steif. Volksp.) meint, die
Regierung habe über den Rückgang des ConsumS wider¬
sprechende Erklärungen abgegeben. Etwa 26,000 Arbeiter
würden brodlos; schwer leiden auch die kleineren Fabrikanten,
die Händler und die HilfSgewerbe; auch die kaufmännischen
Angestellten in der Tabakbranche verdienen Berücksichtigung.
Die Erklärungen der Regierung über den Tabakverbrauch
stehen nicht im Einklang mit den Motiven des Entwurfs. Die
Tabakindustrie werde fortwährend beunruhigt. Durch die Con¬
trolbestimmungen leiden namentlich die Kleinbetriebe, ein Druck
aus die Arbetterlöhnc wäre unausbleiblich. In dieser Beziehung
stehe die Borlage mir der Eultur und der modernen Arbeiter»
reundlichkcii in Widerspruch. Es sei unbegreiflich, daß die

Regierung mit einer solchen Halsstarrigkeit die Vorlage dem
Reichstage aufoktroyiren wolle. Die freisinnige BolkSpartei
lehne die Vorlage ab, die man einen Gesetzentwurf zur Vor¬
bereitung für daS Monopol und ;„r Stärkung der Sozial¬
demokratie nennen könnte.

Bayerischer Finanzminister von Riedel:  Um den
. stellen Erfolg der Vorlage ist mir gar nicht bange. De

Reise gange deö Konsums wirken die Gewohnheiten derRau»«.
mnn1 die Findigkeit der Industrie entgegen. Auch nach 187°

kein Konsumrückgang ein, obgleich die Steuererhöhun»
war als jetzt. Bezüglich des Standpunktes der bayeriis,
gierung erkläre ich frank und stet: Wir stehen vollkomm^
unbedingt auf dem Boden des Entwurfs und haltende
im Interesse des Reiches und der Einzelstaaten für
nothwendig. Ich habe seit mehr als fünfzehn
Grundgedanken des Entwurfes immer unterstütz:,
richtig, was der Abg. Meister gestern über das zul
Schicksal der Tabakarbeiter gesagt habe, dann wäre es u'
besser aus den noch übrig gebliebenen Exemplaren Fidjb,!
machen; das ist aber nicht ber Fall. Müßte man.die"
Steuern in den Einzels!aaten erhöhen, so würden die
der Vorlage Vorwürfe von ihren Wählern bekommen
Erhöhung der direkten Steuern wäre ein Raubbau am»
nalen Wohlstände in den Einzelst aaten und deren kuW
Aufgaben. Wir haben uns alle Mühe gegeben, Mittel-
finden, wie die neuen Steuerlasten, die nun einmal de
aufzubringen seien. Wir mußten als feststehendenS-d
sehen, daß der Tabak eine höhere Belastung vertragen
Der Entwurf ist keineEtappe zumMonopol; es hat gar
Sinn, zum Monopol zu greifen, wenn aus der Fabrik
die entsprechenden Beträge gezogen werden können. $ü
sürchtungen wegen der Kontrollen sind durchaus übe«
wir halten aber in dieser Beziehung nicht starr an der
läge fest. Das UrtheU über den Entwurf ist sehr fa
es mutz aber beim Laien noch mehr getrübt werden,
hier Interessenten gruppen in den Vordergrund treten,
giebt keine neue Steuer, von der man nicht behauplen
daß sie auf die Massen drückt. Helfen Sie uns, dem
und den Einzelstaaten geordnete Finanzen zu verschaffen,
unter ungeordneten Finanzen leiden die wirthschaftlich SW
am meisten. (Beifall.)

Abg. Frhr. von Ha mm er stein(kons.) führt aus: 8
wird am wenigsten sozialpolitisch von der Vorlage getr
denn der Wahlkreis Herford hat allein mehr Tabakarbeita
ganz Bayern. In Norddcutschland sind entschieden Ach'
entlassungen zu bcfürchteu, wir müssen daher nach an
Einnahmequellen suchen. Ich halte die Biersteuer für
angebracht. Redner schildert den durch die Tabaksteuer
zu erwartenden Konsumrückgang und den Schaden süx
Eigarrenarbeiter und die Cigarrentndustrie Westfalens,
gerade dieKletnindustrre auSgebildet ist. Diese würde gr'
theilS vernichtet. Obwohl ich immer als Agrarier bersch
werde, bin ich auch bereit, nötigenfalls für die Industrie
zutreten. Ich glaube nicht, daß es in der Kommission
lingen wird, die Hauptbedenkengegen die Vorlagestreuen.

Abg. Böcke! (deutsche Reformpartei) erklärt sich
Vorlage, da sie Unzufriedenheit im Lande errege und denW
stand, sowie die Arbeiter schädige. Mit den Handelsverüf
verschenkte die Regierung Geld und wolle nun vom Rei
neues. Durch die Börsensteuer, eine Wehrsteuer, eineE
aus Jagdscheine, auf den Totalisator, auf den Luxus über'
könnten die Kosten der Militärvorlage gedeckt werden,
kritisirt die Aussührungrn des Staatssekretärs Posado
wiederholt unter der Heiterkeit des Hauses und greift denR
kanzler auf das Schärfste bezüglich der Deckungsfrage“
Mildärvorlage an und wird zur Ordnung gerufen.

Der Schatzsekretär von Posadowsky  weist dieA
des Vorredners zurück. Vor der Agitation des Abg. S
der Regierung nicht bange, denn diese Agitation bewegt
einem tobten Geleise. Von keiner Seite sei bewiesen faf
daß der Consum so weite zurückgehen werde, daß die Bevöll
das nicht ertragen könne, Der bremische BundeskommM
die Controlbestimmungen nicht für belästigend gehalten.
Orten, wo die Tabakfabrrkanteii jetzt eine Ueberprodukiion her
führen, um bei Erlaß des Gesetzes gerüstet zu sein, so daß
später Arbeiter entlassen müssen, werden die Behörden die
laubnih zu Ueberstunden nicht erthellen. Bezüglich der
schlage zur Deckung der Milstärvorlage bemerkt Graf
dowsky: Die Luxussteuern bringen zu geringe Erträge, die
steuer widerspricht der allgemeinen Wehrpflicht, die Erhö
der Börsensteuer hat auch ihre Grenzen. Wird die Vorlage
gelehnt, so müßte in einzelnen Bundesstaaten die Ein!» ‘
steuer um 75 pCt. erhöht werden, in Preußen um
Das sollte man im Lande bedenken. Besser ist es,
Raucher einige Pfennige mehr zahlt, als daß dir Gesa«
ver Steuerzahler überbürdet wird.

. Abg. Rösicke(srakionSlos) spricht gegen die Vorlage
bekämpft die vom Abg. von Hammerstein vorgeschlagene
steuer. Es wäre kein großes Unglück, wenn in diesem
noch kein Deckungsmittel aus den Steuern für die Militär
gefunden würde. Durch eine schärfere Heranziehung vonkommen"'""' aA >»»« -« ~”
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ömmen über 30,000 Ml. würden in Preußen allein 30herauskommen.
Räontag Fort fetz ung;  außerdem Re chnungsfach««

Wählst rufungen.

Locales.
Wiesbaden, 15. Januar»

= Altersrente. Alle diejenigen Personen  aus
Geburtsjahre 1834, welche die gesetzlichen Vorbedingungen
Bezug der Altersrente  erfüllt habe», sind nun berech'
Anspruch auf dieselbe zu erheben. Diese Personen müssen min
141 Beitragswochen Nachweisen können und diesen Nachweis,
sonstige Beweismittel, wie Geburtsscheineu. s. w. bet der
ihren Wohnort zuständigen unteren Verwaltungsbehörde(B
meiftere,) einreichen. Die Altersrente beginnt mit dem ersten_,
bts 71. Lebensjahres und beträgt pro Jahr in LohnklaiL
Mark 106.40, in Lohnklasse 11. Mark 134.60, Lohnklaist^
Mt. 162.80 und in Lohnklafle IV.S Mark 191.- .
Jemand bereits beim Eintritt in das 7l.LebenSjahr eine Jnvalt^
rente, so ist der Bezug dadurch ausgeschlossen. ES sei jed-4^
darauf aufmerksam gemacht, daß daS ReichsversicheruW
unterm 26. Mai 1891 dir Frage, ob die in de» Genuß der*3 »
rente tretenben Versicherten verpflichtet sind, Beiträge
«ltrrchten, bejaht  hat; doch dies nur für den Fall, daß^
Rentenempfänger gemäß§ 1 des Invaliden- und AltersU
stcherungS-GesetzeS noch writrr gegen"Lohn oder Gehalt besSM
!?*****. Solche Rentenempfänger bleiben somit versichek^A
£?!?*** £?!> &** Bezuges der Altersrente, welche vo»̂
ErwerbSsahigrat unabhängig ist und nur einen ZuschußSB ”
Arbertsverdienste des"" .

* Cteryarrs. 5
MF nb !T bt dritte ver großen CurhausmaSie ^ U
druckte eine ganz besondere Anziehungskraft auSübew*
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Dienstag „Wiesbadener General-L 1v . Januar 1894.

drei o . . „ ..
®fl£ ^maälen im Ge"sammtwerthe von *500 Mark

machen daraus aufmerksam, daß nach dem dritten
eine vierzehntägigePause bis zum vierten, der

-ir3 Februar in Aussicht steht, stattfindet, was bet der
f}  fw diesmaligen Faschingszeit, umsomehr zum Besuche
^/ii'ntzr so verlockenden Auspicien bevorstehenden„Dritten"

Refid'enz-Theater. Das Repertoir des Residenz-
bat für diese Woche eine Aenderung erfahren und

^ ^ Dimstag 16.: „Charley's Tante". . Die Zaubergeige".
^ 17.: Benefiz für Josef, Gilzinger, zum1, Male:
^ Prinzessin von Trapezunt". Burlesk-Operette in 3 Akten

Äcaues Off-nbach. Donnerstag 18.: „CharleyS Tante'.
'S, fi &erßet«e". Freitag 19.: „Der Meineidbauer",
«fliiftos 20.: .Der Dragoner". Vorher zum1. Male: „Alte
ErriÄdichast". Lustspiel in 1 Akt von Th. Rehbaum. Sonn-
m A. Nachmittags3 Uhr: „CharleyS Tante". „Die Zauber-

Abends7 Uhr: „Prinzessin von Trapezunt". Montag
22.“ „CharleyS Tante". „Die Zaubergeige".

'«Die kirchlichen Ex«q«ien für den verstorbenen Herrn
SiiM Weyland von Fulda  fanden heute Vormittag halb
IS Uhr in der hiesigen katb. Pfarrkirche statt.

' Keuerb estattung. Im Heidel berger Crematorium,
dNthdos auch der hiesige„Verein für Feuerbestattung" dir Feuer-
beitatitiiiä contraktlich aussühren läßt, wurden im abgelaufenen
Me 53 Personen bestattet, 4 weniger als im Jahre 1899.

i, Darunter waren von Heidelberg 11, Frankfurta. M. und
n. 8 Kjeibaden  je 7, Stuttgart5, Karlsruhe und Mannheim je 4,
en tag Men>Baden3, Freiburgi. B. 2, Aunweiler, Bierstadt,
m U Krüßel, Cannstadt, Fürth bei Köln, Hanau, Kirchardt, Mainz,
en, d° München, Pforzheim je 1.
chwM ' Die Coüekte, welche am Sonntag der Todtenftier zum

Besten des Diakonissen -MutterhauseS  an der«schier-
tzemerstraße in allen evangelischen Gemeinden des Conststorial-
hezitks erhoben wurde, hat im Ganzen 1753 Mk. 12 Pf. er

eiterü gehen, davon entfallen allein auf Wiesbaden Stadt 832 Mk.
Arbeiiil 83 Pf., auf das Dekanat Herboru 180 Mk. 87 Pf., auf das
and« Dekanat Nassau 112 Mk. 10 Ps., auf das Dekanat Gladenbach

für fi 88 Mk. 56 Pf., auf Wiesbaden Land 84 Mk. 29 Pf. u. s. w.
rvotlq Die Hauscollekte,  welche übrigens noch nicht ganz abge>
fürä schloffen ist, hat bis jetzt die schöne Summe von über 10,000

:nS, v Mark ergeben, davon entfallen auf die drei Kirchengemeinden
gtöß!» Wiesbaden 1590 Mk. 52 Pf., Dekanat Wiesbaden Land 898
nlÄtilW Mark 75 Pf., Dekanat Hervorn 1128 Mk. 52 Pf.. Dekanat

Weilburg 543 Mk. 48 Pf. u. s. w.
' Sin ehrenvolles Amt ist Herrn LehrerK. Sch auß

hier übertragen worden. Der „EmSthal - Sängerbund"
hat in seiner am verflossenen Samstag in Oberbrechen ab-
gehaltenen ersten Vorstandssitzung einstimmig die für den neuen
Bund wichtigste Frage, die Wahl eines Bundesdirigenten, da¬
durch erledigt, daß Herr LehrerK. Schautz in Wiesbaden ein¬
stimmig als Bundeödirigent gewählt wurde. Der Gewählte
ist als tüchtiger Componist bekannt, durch und durch musikalisch
‘ "d«l und ein ebenso eifriger und energischer Dirigent. Diese

, . „- ".- fachen, sowie sein anspruchsloser bescheidener Charakter
sado» smd sine sichere Bürgschaft dafür, daß das Geschick des . Ems¬
ige" thal-SangerbundeS" in guten Händen ruht.

M io «I Echlimme Fahrgäste hatte am Samstag Abend gegen
An-i« llS ** e’n Droschkenkutscher am Bahnhof ausgenommen. Dort-

Ml evgagirten ihn um genannte Zeit drei Männer zu einer
vvW Fahrt nach der Mainzer Landstraße und bezahlten auch gleich

s« Fahrt. Als der Kutscher bei der Margarinefabrik in Folge
|5M  Mchltn Weges nicht weiterfahren wollte, nahmen die Fahr-
sarP dnschw^ h'Ê ŝ r seinen Pelzkragen nebst Peitsche ab und

»-^ 8« Folge eines Schlaganfalls stürzte am Samstag
>daß Uhr an der Ecke der Albrecht- u. Orantenstraße ein

die st um und verendete auf der Stelle. Der Kadaver
erA öald polizeilich beseitigt und in die Wasenmeisterei ge-
:s „ , e wir hören, ist der Eigenthümer des verendetenL Bieres ein Mann auS Eltville.

^..^ Echießübungen. Nach einer amtlichen Bekanntmachung
hier garnifonirende1. Bataillon des Hess. Füsilier-

M memt. Nr. 80 vom 15. bis 17. und 19. bis 30. d. Mts.
^ Uhr Vormittags bis 4V, Uhr Nachmittags im

S chietzen mit scharfen Patronen
DaS gefährdete Gelände wird durch Posten abgesperrt.

1Eansr,, TesarigÄUch. Die am 11. llltts. begonnenen Ver-
mtHtn«n6en ^Ler öon  der5.ordentl. Bezirkssynode eingesetzten Kom-

k̂ ê ?al>?!?ibereitung des neuen Gesangbuchs-Entwurfs für
Wshchen Gemeinden des KonsistortalbezirkS sind vor»

zum Abschlüsse gelangt. Sämmtliche Vorschläge
kam>̂ ll,h"oden, denen der Entwurf zur Begutachtung zuge-

„Rh. C." zufolge, eingehend geprüft
daraufhin manche Abänderungen an dem Entwürfe vor-

lm worden, so daß zu erwarten steht, der revidirte

32

IM«

enJ

demselben für die Hilfeleistung eine Geldbelohnung von 15 Mk.
bewilligt.

= Der zweite CnrhanSmaSkenballentfesselte ein reges
Leben in den Räumen des Curhauses, sür einen zahlreicheren
Besuch hätten dieselben kaum ausgereicht. Das maskirte
Element war allerdings verhältnißmäßigwenig vertreten, was
aber der lustigen Stimmung keinen Eintrag that. Bis zur
fünften Morgenstunde wurde zum Tanze aufgespielt. Das
Schweigen der Orchester war aber keineswegs das Signal zum
Aufbruche. Gegen 7 Uhr sollen die letzten Mohikaner das
Curhaus verlassen haben; dieselben mögen wohl noch Biele in
den zu dieser Zeit schon oder noch geöffneten CafeS getroffen
haben, welche das Curhaus schon vorher verlassen hatten.
Demjenigen, der zuletzt, ein zuftiedenes Lächeln auf den Lippen,
sich auf den Heimweg begab, lächelte die Sonne schon freund¬
lich zu.

* Kochschule. Wir machen unsere Leserinnen auf die im
Jnseratentheile adgedruckte Anzeige aufmerksam, wonach demnächst
wieder ein neuer Kursus in der durch den hiesigen Zweigverein der
Gesellschaft zur Verbreitung von Volksbildung vor einigen Jahren
ins Leben gerufenen Kochschule eröffnet wird. Bekanntlich hat die
Anstalt den Zweck die Besucherinnen zu unterweisen, wie sie mit
geringen Mitteln eine auskömmliche und schmackhafte Kost für
die Familie Herstellen können und sind bereits mehrere hundert
Schülerinnen in bester Weise in dieser Richtung auSgebfldet
worden.

8 JmmobilienVersteigerung . Heute Vormittag 11 Uhr
ließen auf dem hiesigen Rathhause Frau Carl Mein  ecke Wwe.
und Miteigenthümer folgende ihnen gehörige Immobilien ab-
theiluugshalber versteigern und blieben Höchstbietendeauf:

1. Ein zweistöckiger Wohnhaus mit 2 Ar 50 O.-M. Hof.
rvum und Tebändrfläche, belegen an der Hellmundstraße Nr. 23,
taxirt 44/)00 M., erfolgte kein Gebot.

2. Ein dreistöckiges Wohnhaus mit 2 Ar 63,50O.-M. Hof¬
raum und Gebäudefläche, belegen an der Hellmundstraße Nr. 26,
taxirt 56,000M. Kein Gebot.

3 Ein dreistöckiger Wohnhaus mit 3 Ar 21,75 O.-M. Hof¬
raum und Gebäudefläche, belegen au der Hellmundftratze Nr. 26,
tax. 38,000M. Kein Gebot.

4. Sin zweistöckiges Wohnhaus mit 2 Hintergebäuden und
12 Ar 34,50 O.-M. Hofraum und Gebäudefläche, belegen an
der DotzheimerstraßeNr. 23, tax. 36,000M. Kein Gebot.

5. 14 Ar 64.25 O.-M. Acker Rödern Ir Gew. (Baum-
stück), tax. 43,050M. Kein Gebot.

6. 96,25O.-M. Bauplatz an der Emferftratze, tax. 6200 M.
Kein Gebot.

7. 2 Ar 58,25O.-M. Bauplatz an der Ecke der Bertram-
und verlängerten Hellmundftratze, tax. 8000 M., Herr Architekt
H. Reichwein mit 8000 M.

8. 3 Ar 34,25Q.-M. Bauplatz an der Bertramftraße, tax.
10530M. Kein Gebot.

9) 28 O..M. Bauplatzfläche an der Bertramftraße, tax.
6256 M. Kein Gebot.

10. 17 Ar 94 O.-M. Bauplatz an der Bertramftraße, tax.
9350 M. Kein Gebot.

11. 4 Ar 39,75Q-M. Bauplatz an der Bertramftraße, tax.
670 M., Herr ArchitektH. Reichwein mit 800 M.

12. 2 Ar 60,75O.-M. Bauplatz an der Bertramstraße, tax.
770 M., Herr Architekt Georg Schltnk mit 1000 M.

13. 3 Ar 90,75O.-M. Bauplatz an der Ecke der Hellmvnd-

und Bertramftraße, tax. 2850 M., Herr TapezirrrW. Stemitzki
mit 3100 M.

Ans dem Bereinsleven.
ä.1. Militärverein . Unter außergewöhnlich starker Be¬

theiligung, darunter eine Anzahl von Herren Offizieren deS
aktiven Mitgliederstandes, hielt der „WieSbad. Militär-
Verein"  am Samstag, den 13. d. Mts. in der Halle des
Männer-Turnvereins seine Generalversammlung  ab.
Mit einem brausend aufgenommenen Hoch auf Se. Majestät
Kaiser Wilhelm  11.. eröffnete der erste Vorsitzende, Herr
Pr.-Ltn. d. L. Dr. jur. Hehner, die Versammlung, bewillkommnete
die Anwesenden und gab dem Wunsche Ausdruck, daß auch im
laufenden Jahre die Verhandlungen der Versammlungen zum
Wohl und Besten des Vereins ausfallen mögen. — Aus den
verschiedenen Berichten, welche zur Kenntniß gelangten, sei Fol¬
gendes erwähnt: Der Verein zählt heute, nach einem im Laufe
des Jahres 1893 erfolgten Zugang von 138 (darunter zehn
Herren Offiziere)  und einem Abgänge von 49, 12Ehren-
und 752 ordentliche Mitglieder-  Die Unterstützungen
betrugen in Krankheitsfällen Mk. 1804.40, in 4 Sterdefällen
Mk. 2000.00. An sonstigen Unterstützungen wurden verausgabt
Mk. 50.00. Die VeretnSkaffe schließt ab mit einem Bestand
von Mk. 11.884.58 gegen Mk. 8831.86 im Vorjahre. Die Ver-
einsbibliothek hat einen Zuwachs im Laufe des Jahres nicht
erhalten, dieselbe zählt 300 Bande, theils sehr lehrreiche und
interessante Werke. Die VereinSmobilienincl. Fahne find mit
der Summe von Mk. 3000.00 bei der Feuer-Afsecuranz-Gefell-
schaft Altona versichert. — Vorstehende Zahlen ergeben einen
genügenden Beweis, daß sich auch im vergangenen Jahre kein
Stillstand bemerkbar machte, sondern der Verein fortwährend
in Zunahme begriffen ist. Die hierauf vorgenommenen Wahlen
hatten folgendes Ergebniß: Wiedergewählt wurden Pr.-Ltn. d. L.
Dr. Hehner  zum ersten Vorsitzenden, Emil Lang,  Kaffm-
führer, August Kilian,  1 . Schriftführer, Wilh. Krombach,
2. Vorsitzenden, Jean Diefenbach,  2 . Schriftführer; zu Bei¬
sitzern: Pr.-Ltn. d. R. Bojanowski , Fritz Reichert.  Carl
Gerich, Fritz Häuser,  Phil . Lieber,  Carl Wölfinger
und Adolf Schade;  neugewählt wurden Chr. Jung  zum 2.
Kaffenführer und zu Beisitzern Otto von Wehren  und Carl
Blum.  In das Ehrengericht wurden gewählt die Kameraden
Gerich , Reichart , Diefenbach , Häuser , Jung.
Chr. Krombach, Göpfert , R. Mäher,  Aug . Schäfer,
D emmer,  M i chel und S t a u ch. Als Vertrauensmänner
fungiren: Görtz, Ronsick, W. Pflug , C. Pflug,  A.
Hof mann undKer n. In die RechnungSprüfungskommisston
wurde wtedergewählt: Cl. Meyer;  neu gewählt: Schnee-
gans und A. Hofmann.  Zu Fahnenträgern wurden er¬
nannt: Görtz und Hohmann,  Fahnenbegleitern: W. Pflug,
Kern, Kalbitzer und Thoma.  Nachdem die Tagesordnung
hiermit erledigt war. schloß der1. Vorsitzende die Versammlung
mit einem Hoch auf den Verein.

- - Fasching. Die erste Herrensitzung  des „Wies»
badener Carnevalverein Narrhalla"vorgestern Abend erfreute sich
in Folge der an diesem Abend stattfindenden anderen Veran¬
staltungen, wie Curhaus-Maskenball rc., zwar eines nicht so
zahlreichen Besuches wie früher, aber dieses Minus wurde
durch die Qualität der zu Gehör gebrachten Vorträge voll¬
ständig ersetzt. Die gemeinschaftlich gesungenen Lieder, dar-
unter mehrere von dem Viceprästdenten Herrn Chr. Glück-

SfeTfo’JSf1*1«, wenn er auch naturgemäß nicht alle Wünsche
^ s? vertretenen verschiedenen Schattirungen der evan-
!Mb.- erfüllen  kann, bei unbefangener Würdigung die
o-Nvnwung der meisten Kreissynoden finden

oerl

;e«

*ubtei? t,n°f95 des Glatteises kamen gestern und vorgestern
lama», ei^ ar?e vor . In der abschüssigen Ouerfeldstratze

niftt Abend ein Handlungsgehülfe zu Fall und zog
!bvT ^ eb"che Contustonen am Arm und Kopf zu. In
t *n etnem o^ et’ttâ e stürzte heute früh eine Bäckerlehrling
^̂ voll Brötchen hin, wobei die letzteren Theilweise
stbend»in. B"°bglitten; auch in der Röderstraße glitt gestern

;öck btaml?1““ ^ s und fiel so heftig zur Erde, daß st« einige
'^ I tri“' T st» sich wieder erheoen konnte.
^m,n ^ ? dolage. Am Samstag kam das Fuhrwerk deS

Baptist Greb  durch die Eisglätte auf der
Ermann ins Rutschen und fuhr in einen Herrn
Udurck Fuhr  gehörigen Wagen, dessen Vorderwagen

stark beschädigt wurde.
M Abend» hurtige » Bergnttgen !"hr ein Ma nn in den Anlagen am warmen

bereitete sich am Sam-
Mtl1  indem
' ,«? a.bg°b.

aus,

.(UW\

er mehrere Schüsse auS einer Schußwaffe in
Die Polizei faßte das Vergnügen als groben

ein&w ,, "rächte den Schützen auf da« Poltzeiburrau,
-- ""eilen die Waffe abgenommen wurde. Die Etru,c

Jierren.

Es ist nichts unangenehmer und verdrießlicher und
lästiger für Herren, die tagsüber ihrem Geschäfte nach-
gehen müssen, als unpassendes Gchuhwerk zu haben,
das jeden Schritt und jeden Tritt Schmerzenu. Aerger
bereitet. Jeder sollte deshalb in der Wahl feines Schuh-
Werks äußerst vorsichtig fein und sich nur an eine Firma
wenden, die durch ihr Alter und ihren weitverbreiteten
erprobten Ruf die sicher« Gewähr bietet, einen Schuh
liefern zu können, der allen hygieinifchen«nd praktischen
Anforderungen in jeder Weise entsprechen wird. Die
FirmaI . Epcier, Wiesbaden, Langgaffe 18 (Allein¬
verkauf von Otto Herzu. Co.'S Schuh« und Stiefeln)
hat es sich zur besonderen Aufgabe gemacht, ein ange¬
nehm. fest und bequem sitzender Schuhwerk zu liefern,
das sich durch Eleganz und Gediegenheit der Ausfüh¬
rung auszeichnet. Besonders auch hat die Firma ihr

Augenmerk auf warme praktische Winterschuhwaaren
gerichtet, geeignet für Schlittschuhläufer, überhaupt für
solche, die sich viel im Freien und in der Kälte aufhalten
müssen. Diese Winterschuhwaaren sind in jeder be¬
liebigen Ausstattung, von der einfachsten bis zu der
feinsten, mit oder ohne Wz- oder Pelzfütterung, mit
und ohne Filzsohlen am Lager. Wegen der vorge-
schrittenen Saison giebt das EtablissementI . Speier
diese Winterschuhwaaren ganz bedeutend unter Preis ab.
Wer einmal einen Versuch gemacht hat, wird so be-
stiedigt sein, daß er der FirmaI . Speier dauernd feine
Kundschaft zuwenden wird. ES ist deshalb einem jeden
Herrn zu ratheu, bevor er seinen Bedarf au Schuh-
werk deckt, dem EtablissementI . Speier, Langgasse 18,
einen Besuch zu machen, um sich selbst von dessen
Leistungsfähigkeit zu überzeugen. b179

» » elovn«» ausbleiben.
*»i«Lh»i^n«Ng. Der Arnold in

rf8! derw - ihm feine Tafchuhr abhanden gekommen ist.
®ttbteih9N "bm den Verlust erfolgten Anzeige hat über

nichts ermittelt werden können. Der Herr
hat daher zur Sntfchädign«ü M
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lich, das neueste Wett-Ochsen-Liedu.a.mußten theilwetse6» eaxo
gesunken werden. Stürmischen Avplaus ernteten die Vorträge
des Herrn Glücklich , wie: „Mer esse Beer'n und trinke
Becr'n und hun aach Beer'n uff's Brod zu fchmeern", sowie
die Ltedcrvorträge der Herren Heidecker und Berg er u. a. ik.
Das gestrige große Carneval - Concert  nabm bei zahl¬
reichem Besuch einen glänzenden Verlauf. Der Humor am
Salzbachstrande ist noch lange nicht ausgestorben, das bewiesen
beide Sitzungen.

* Gesellschaft „Sprüdel " und der dritte Cirrhans-
Maskenball . Der dritte Curhaus-MaSkcnball wird sich zu
einem besonders glänzende» gestalten durch die Theiinahme der
Gesellschaft„Sprudel". Da derselben der Saal des Victoria-
Hotels nicht zur Verfügung gestellt werden konnte, mußte die¬
selbe die beliebten Herrensitzungen aussallen lassen und wird
auf diese Werse ein Aequivalent dafür bieten. Die Gesellschaft
bat 6 Preise im Werthe von MO Mk., die im Geschäfte des
Herrn Eiche lsheiiy  ausgestellt sind, gestiftet. Drei derselben
sollen an die schönsten Damenmasken, die andern drei an die
originellsten Herrenmasken vertheilt werden. Der Rath der
„Elfer" wird im CurhauS an dem betreffenden Abend einen
feierlichen Einzug halten. So hat der dritte Curhaus-Masken-
ball einen Magnet weiter gewonnen, dessen Anziehungskraft
nicht versagen wird.

TckMme md letzte Aschrichle».
Berlin , 15. Januar, Mittags. Heute Mittag fand

die Verkündigung des Urtheils in dem Prozeß gegen
den Herausgeber der „Zukunft ", Maximilian
Harden,  statt, der bekanntlich der Beleidigung des Reichs¬
kanzler- Caprivi angeklagt ist. Derselbe wurde für
schuldig befunden und zu einer Geldstrafe
von 600 Mk. verurtheilt.

Brüssel , 15. Januar, Borm. In Saint Tront
sind mehrere Familien in Folge des Genusses verdorbenen
Pferdefleisches erkrankt. Sechs Personen starben bereits.

Brüssel , 15. Januar, Vorm. Falls nach der
heutigen Versammlung die Mehrheit des Ministeriums
zurücktreten sollte, wird dem„Bien public" zufolge der
Minister des Aeußern als belgische Gesandter nach London
gehen.

Paris , 15. Januar, Vor« . Da- von den sozia¬
listischen Abgeordneten Rouart und Vivia bei Carnot ein¬
gereichte Gnadengesuch für Vaillant,  das 80 Unter¬
schriften trägt, wurde ungeöffnet inS Justizministerium ge¬
sandt, wo eS den Akten der Begnadigungskommissionhin¬
zugefügt worden ist. Vaillant hat durch das Cassations¬
gesuch» welches sei» Vertheidiger beantragte, die Hinrich¬
tung jedenfalls um 15 bis 20 Tage verschoben.

Paris , 15.Januar, Vorm. In einer anarchistischen
Buchhandlung wurde unter anderen Broschüren auch eine
ganze Auflage unter dem Titel „Die menschliche Ge¬
sellschaft im TodeSkamps und die Anarchie"
beschlagnahmt.

Paris , 15. Januar, Borm. BaSly  kündigte bei
dem Arbeitsminister eine Interpellation an bezüglich der
nicht gezahlten Entschädigungen an Grubeninspektoren.

Paris , 15. Januar, Vorm. In Roubaix. Lyon
und Marseille haben gestern abermals Kundgebungen
zu  Chicen Vaillants  stattgefunden. Die Polizei mußte
in Folge dessen einschreiten und mehrfach Verhaftungen
vornehmen.

Budapest , 15. Januar, Borm. Aus der liberalen
Partei  haben fünf weitere Abgeordnete ihren Austritt
augezeigt.  Ein Abgeordneter hat sein Mandat nieder¬
gelegt.

Rom , 14. Januar, Abends. Ministerpräsident
CriSpi  wird bei der Kammereröffnung voraussichtlich
für sechs Monate Generalvollmacht zur Einführung radikaler
organischerReformender  Staatsverwaltung verlangen.
Sollte die Kammer dieselbe verweigern, so dürfte die
Auflösung des Parlaments  erfolgen.

Wattt, fiuili md Wissenschaft.
---- Königliche Schauspiele. „Gäste kamen— Gäste

gingen", klagt Sieglinde in der „Walküre". Unter dem Zeichen
ausgedehntesterGastfreundschaftsteht auch jetzt unser Hostheatec.
In Bezug auf Diejenigen, denen dasselbe seine gastlichen Pforten
öffnete, braucht man den Umstand ja nicht zu beklagen, wenn
nur nicht mancherlei Unzuträglichkeiten mit den Gastspielen, dir
Schlag ans Schlag sich folgen, verknüpft wären. Vor Allem
hat unser ständiges Ensemble dafür zu büßen und dann scheint
auch das Publikum darunter zu leiden. Die jetzt stets erhöhten
Preise sind auch nicht nach seinem Geschmack. Letzteres mag
wohl den Grund dafür abgegeben haben, daß das Haus nicht
in dem Maße besucht war, wie man im Hinblick auf die An¬
ziehungskraft des gastirendrn Künstlers es hätte erwarten sollen.
Auch hätten wir dem zur Aufführung gelangenden„Prophet"
von Meyrrbeer mehr Attraktion zugetraut. Daß Diejenigen, welche
sich zum Besuche der Oper entschlossen hatten, dies nicht bereuten,
bewies der enthusiastische Beifall, welcher allen in größeren Rollen
beschäftigten Künstlern, besonders aber dem berühmten Gaste zu
Theil wurde. In der denkbar schönsten Verkörperung zeigte sich der
Prophet der Herrn Rothmühl  auf seinem Wege vom schlichten
Bauernhause über das Schlachtfeld, vom Dome, wo er gekrönt
wird, dis zum Palaste, der ihn sammt den Feinden unter
seinen Trümmern begräbt. Vom ersten bis zum letzten Takt
stand er auf der Höhe einer selbstständigenSchaffensfreudigkeit,
jede Schablone, jede Effekthascherei verschmähend. Weder sich
selbst, noch Andere schien er zu copircu, sondern lediglich seine
Darstellung nach den Eingebungen des Augenblicks und dem Ver¬
hallen feiner Partner zu regeln. Seine Stimme f|t bei voller
Weichheit von metallischem Klang. Besonders heben wir die
musikalische Sicherheit des Gastes hervor, die warme Empfindung,
die f.inen Vortrag beseelte und die eminente Ausdauer, die alle
Anstrengungen spurlos vorübergeyen ließ. Zumal im zweiten
Aufzug des dritten Altes, einer Seene, der Majestät und

Größe ihr Gepräge verliehen, in der Kirchen- und der Schlutz-
scene trat die fiegesgewisfe Klangfarbe der schönen Stimme in
uneingeschränkteErscheinung. Ebenbürtig sekundirte ahm Frl.
Brod mann  als Fides. Gerade diese Rolle sagt ihrer
künstlerischen Individualität besonders zu und laßt alle ihre
Vorzüge in vollem Lichte erscheinen. Ihre ausgezeichnete
musikalische Technik, ihre dramatische Gestaltungs- und Aus-
druckssähigkeit kamen brillant zur Geltung; ihre musikalische Be¬
redsamkeit für die Accente des Schmerzes und der Verzweiflung
trug das Gepräge der wahren Leidenschaft in den wohl¬
lautendsten Tönen. Wenn wir ein relatives Urtheil abzugeben
hätten, wären wir wirklich in Verlegenheit, wessen Leistung wir
für die vorzüglichere halten sollen, die des Frl. Brodmann oder
die des Herrn Rothmühl. Frl. G iergl  als Bertha und Herr
Müller  als Gras Oberthal waren untadelhast. Ganz ve-
sondere Anerkennung verdienen noch die Herren Bussard,
Aglitzky und Ruffeni,  welche die drei Wiedertäufer JonaS.
Mathffen und Zacharias verkörperten. Sie standen auf be¬
währten Plätzen musikalisch felsenfest und wußten aus ihren
Rollen das zu machen, was daraus gemacht werden muß. Die
drei Wiedertäufer sind keine episodischen Figuren, als welche sie
häufig daraestellt werden, sondern das Trio muß als «Mtus
agens des ganzen Stückes plastisch herausgearbeitet werden. Das
ist den drei Künstlern auf's Trefflichste gelungen. Herr Rebicek
dirigirte mit bewährter Meisterschaft. Carl  Sarg.

— Der Wiesbadener Mävnergesang .Verein gab
gestern Abends 6 Uhr sein zweites Concert. Da demselben ein
Ball nicht folgte, rechneten Viele aus einen weniger starken Be¬
such, doch vermochte der Casinosaal die Menge der Zuhörer kaum
zu fassen, welche Thatsache als ein Beweis dafür gelten kann,
daß das Publikum auf einen nicht gewöhnlichen Kunstgenuß mit
Sicherheit rechnen zu dürfen glaubte. Es hatte sich dabei in
seinen Erwartungen nicht getäuscht, denn schon bei dem einleiten¬
den Männerchor„Festgesang an die Künstler" vo« Mendelssohn,
dessen Klavterbegleimng von Herrn Pros. A. Fuchs deceut aus-
geführt wurde, entwickelte der Verein so viel Tonfülle und
Wohlklang der Stimmen, daß auf eine weitere tüchtige Schulung
geschloffen werden mußte, von der auch die Wiedergabe des so
schwierigen Chores„Die beiden Särge" von Hegar Zeugniß av-
legte. Trotzdem sind beide Chöre und das Soloquartett des
ersteren nicht ganz tadellos zu Gehör gebracht worden und es
waren besonders einige rythmische Unebenheitenund weniger
correcte Einsätze bemerkbar, die aber mehr der Unachlsamkri
Einzelner zur Lust fallen, welche um die Weihnachtszeit manche
Probe nicht besucht haben dürften. Die übrigen Cyorgesänge,
wie das ernste feierliche Lied .Sei still!" von Böhme und. Sehn¬
sucht nach dem Rheim" von Bungert, kamen prächtig und tadel¬
los zur Geltung und die Schlußnummern„Bitte" und „Dorr ist
tiefer Schatte»" von Möhring, in denen Frau Zerlett-
Olfenius  das Alt-Solo übernommen hatte, wurden so serlen-
voll und innig vorgetragen, daß es eine Freude war, wie sich
denn überhaupt die talentvolle Gemahlin des Vereinsdirigenten
als tüchtige Altistin bewährte, die besonders mft dem Vorrrage
der Lieder„Zur Drossel sprach der Fink" von d'Albert, „Der
Erlkönig" von Fink und anderer Compositionen bei edler Ton¬
gebung und glockenheller Intonation lamen Beifall erntete, der
zu einer Zugabe veranläjfte. Als Violinvirtuose bewährte sich
der mitwirkendc Herr ConcertmeisterFranz Nowak,  der die
„Ballade und Polonaise" von VieuxtempS spielte und in der
Wiedergabe der »Hejre Kati", Scene de la Czarda von Jenö
Hubay die Gelegenheit benutzte, seine glänzende Technik zu zeigen.
Dabei ist der Ton weich und rund, so daß der reiche Applaus
seine Berechtigung hatte. Außerdem bot der Tenorist Herr
Louis Eberyardt,  der als Vereinsmitglieü öfter durch zum
Herzen sprechende Solovorträge erfreut, zwei Lieder, unter denen
das schöne»Vrrborene Musik" von Gastaldon besonders gefiel,
so oatz auch von ihm eine Zugabe gewährt werden mußte.
Uebrigens hat sich der Sänger bei anderen Gelegenheiten durch
eine noch edlere Gesangsweise und bestimmtere Tongebung aus¬
gezeichnet, wo die Wahl der Compostnon seiner lyrischen Bean¬
lagung mehr entsprach. Der Gesammteindruck der Veranstaltung
war somit ein hoch besriedigender, und der Leser dieser Zeile»
würde sehr irren, wenn er aus dem Umstande, daß aber doch
noch Ausstellungen gemacht worden sind, den Schluß ziehen
wollte, daß andere kleinere Vereine, die zu svlchen kerne Ver¬
anlassung geben, dem„Wiesbadener Männergesang-Verein" über¬
legen sein müjjten, da diese sich in weit bescheideneren Schranken
halten und wissen, daß sie der Lösung solcher Aufgaben, wie
sie hier gestellt werden, nicht gewachsen sind.

— «Sesangriege des Turnvereins Wiesbaden , Sonn
tag, den 14. Januar, Concert unter gütiger Mitwirkung des
Frl. Mathilde Reichhard (Sopran ), des Herrn Musikdirector
Seib ert (Klavier ), sowie geschätzter Dilettanten; Leitung: Herr
Karl Schauß. — Der den bescheidenen Namen . Gesangriege"
führende Chor verfügt über ein vorzügliches Material, in dem
frische, wohlklmgende und gleichmäßig gut gebildete Stimmen in
seltenem Maße vereinigt sind. DaS sehr aüwechsetungsreiche
und interessante Programm bot ihm Gelegenheit, seine in jeder
Hinsicht glänzenden Eigenschaften im besten Lichte zu zeigen. In
dem AnfangSchor„Fröhliches Fest" von Brambach wurden die
bedeutenden Julonationsschwierigketlen bei schwungvollem Vortrac,
aber etwas hastigem Tempo sicher überwunden. Der Chor:
.Vom Rhein" von M. Bruch, in welchem der Componist mit
seinem Verständniß für alle Wendungen des Gedichtes charalte-
ristische und äußerst wirksame Klänge gefunden bat, wurde in
farbenreicher, fein fchattirter Vortragsweise zu Gehör gebracht.
Die beiden Gesänge„Nachtzauver" von Storch und. Drei Augen¬
blicke" von Schauß wurden von dem überaus zahlreich erschienenen
Publikum stürmisch da capo verlangt. Eine vortreffliche Wieder¬
gabe erfuhren auch die beiden Volkslieder: „Sandmännchen" von
Schaub und . Wohin mit der Freud" von Silcher. Wir haben
wiederholt Gelegenheit gehabt, auf das vielversprechende
Coinposttionstalent des Herrn Schauß ermunternd hinzuweisen.
Die beiden hier gebotenen Proben bezeugen wiederum, daß er es
wie wenige versteht, im VoUSton zu schreiben, sowie Votksmelodien
besteits zu bearbeiten. — Frl. Reichard, eine in unserem öffent¬
lichen Künstlerlebenals hochgeschätzt» Pianistin bekannte Erschei¬
nung, stellte sich als Gesangssolistinvor. Sie besitzt eine aus¬
reichende, gut gebilde:r Sopranstimme. Ihre Darbietungen
waren belebt durch innige Empfindung und verstätldnißvolles
Eindringen in den Geist der Compositionrn. Dem reichlich ge¬
spendeten Beifall lohnte sie durch eine Zugabe. Eine sehr an¬
genehme Abwechselung boten die Jnstrumenlalvorträge: „Largo"
von Händel und „Intermezzo sinfoiiiro" von Mascagni, für
Violine, Viola, Cellv und Harmonium, welche großen Beifall
erzielten und letzterer wiederholt wurde. J.

Aus der Umgegend»
□ Biebrich, 16, Januar. In der Nacht vom Samstag aus

Sonntag wurde bei Herrn Metzger Brosch,  Adotfstraße hi« rin»

Nr. r-,
gebrochen.  Die Diebe hatten es aus Geld abgcsehe«̂
denselben in die Finger gefallen, ist noch unbekannt. —Bersch
Arbeiter machten Samstag Nacht großen Skandal in einer?
schast in Mosbach. Sie wurden arretirt und über Nacht insM
gebracht. Heute früh aus dem Stümpert entlassen, bemoltrlen|
selben während der Kirche die ganze Wirthschait, worauf sie
verhaftet wurden. i

— Frankfurt , 14. Januar. Gestern Abend7»<2 VH,
eignete sich ein schweres Unglück. In der Fettgasanstalj
Staatsbahn  in der Nähe der Maschinenhalle des Hauptbuch
in der das Gas zur Beleuchtung der Eisenbahnwaggons
wird, erfolgte eine Explosion,  durch die das Gebäude inM
gesetzt wurde und niederbrannte. Das durch das Platzen
Druckrohres im Komprimirungsraume ausströmende Gas entjl
sich, wodurch die Explosion herbeigesührt wurde. Drei  5lr6r
die der StaatLbahnwerlstätte unterstellt sind und in der Ansich»
schäftigt waren, sind bis zur Unkenntlichkeit durch Brandwund«,(
schwer verletzt worden, daß an ihrem Auskommen gezweiselt«
Die Namen der Verunglückten sind Georg Falkenstein  ausjü»
erlenbach. Wilhelm Mohr  aus Flörsheim und Joh. Trusch,,
auS Massenheim. Einen Verletzten(Falkenstein) brachte eine RG
Maschine kurz nach dem Unglück nach dem Hauptbahnhose, nonb
wurde er sofort mittelst Droschke nach dem städtischen Krank,.,
verbracht. Mohr und Truschner wurden durch den Kranke«,
des städtischen Krankenhauses an der Ungläcksstätte abgeholt.

* (Kurze Notizen .) An dem Tunneleingang aas
Centralbahnhos Mainz  wurde gestern früh der 20jährigeMaschi
Heizer Hermann Ranis  von dem Frühschnellzug DarmstaW
überfahren und so schwer verletzt, daß er gleich nach seiner La! .
im RochuShospital starb. — Das 26jährige Jubiläum feierte bei
der Brückenbauanstalt auf der Gustavsburg beschättigte
Nokolaus Hortz von Hochheim.  Er erhielt Seitens deSG
sowie auch von den Mitarbeitern schöne Geschenke..— An(
deS freiwillig auSgeschiedenen Herrn Nikolaus Mahr ist Herr'
besitz« Franz Herber als KreiStagsabzeordneter für Eltville  j
wählt worden. — In Diedenbergen  wurde Herr Bürg«
Müller  einstimmig wiedergewählt. — Wie die „Fr. Ztg."
ist dieser Tage die Zustimmung der preußischen Negierung»ut!
führung der Mainkanalisation  zwischen Frankfurt und Osjer
in Darmstadt  eingetroffen.

Neues aus aller Welt.
* Eir» Kall ä la Barbara Ubrhk. Wie auS Wie«

getheilt wird, wurde in Leopoldau in Folge einer anonymenÄ
ein schreckliches Verbrechen entdeckt. Ein reicher Bauer 9l«i
Hosmann und seine Frau hielten auS Geiz nahezu 4 Iah
hindurch ihren 27jährigen , schwachsinnigen Cef
Karl in einem Bretterverschläge gesungen und M
handelten ihn aus das furchtbarste,  so daß der Uti|"‘
liche das Zimmer nicht verlassen konnte. Er wurde soforts
unmenschlichen Eltern abgenommen und dem Bürgermeister««
Uebersührung in ein Krankenhaus übergeben. Karl Hofman»,
vollständig schwachsinnig ist, war nach Angabe seiner Elter»!
zum 14. Jahre ganz normal geistig veranlagt und kam, alsa i
der Schule austrat, zu dem Kaufmann Münk in Wien in die k"
Schon nach 14 Tagen erkrankte er, weshalb man ihn nocht
nahm. Da seit dem 20. Jahre der Zustand deS Burschen i«
schlimmer und bedenklicher wurde, sperrten ihn seine Elterni«>
Zimmer, das er seit vier Jahren nicht verlassen hat. Einen»
konnten sie nach ihrer Behauptung auS dem Grunde-nichii»>
Zimmer aufstellen, weil Karl hosmann diesen demolirt ii
Uebrigens sei daS auch gar nicht nöthig gewesen, denn ihr Kon!
ohnehin gefühllos und verspürte die Kälte nicht(?). Dem UV
geeichte wurde die Anzeige erstattet und gegen die ur.mer.sW
Eltern, die in ihrem Geize die Kosten scheuten, den Krankeni«>
Spital zu geben, die strasgerichtliche Untersuchung eingeleitet. ,

* (Kleine Chronik.) In Folge der enormen Hitze«ff
der letzten Tage, so meldet man vom 10. Januar aus — Kos
steht der Busch auf d-m Taselgebirge in Flammen. Das
nimmt einen gefahrdrohenden Umfang an. Drei PrivathSusekI
schon nied«gebrannt.

Aus dem Gsrichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 13 . Januar.

* Berufungen . Der Taglöhner Johann JosesB. ?
Frauenstein war wegen unbesuzten Jagens in der Frauen»
Gemarkung am 22. Juli v. I . vom Amtsgericht in ei« ^
strafe von 10 M. genommen worden. Der Verurtheilt^
hauptete, er habe an dem fraglichen Tage sowohl seine» .
schein als einen Bevollmächtigungsschein bei sich gehabt
Strafbefehl wurde darauf zurückgenommen und es erfolg!«(
sprochung. Dagegen legte die Staatsanwaltschaft Berusu»̂
und beantragte eine Geldstrafe von 6 M. rejp. 2 TageV
da der § 17 der Jagdpolizeiordnung übertreten worbe»
Der Vertreter des abwesenden Klagers beantragte dagegA,
Berufung des Amtsanwalls zu verwerfen. Das Genast'
schließt, die Berufung als unbegründet zurückzuweisen^iad^
sich per Ansicht des Vorrichters anschließt. — Der
meister Josef M. aus Kosiheim war vom«--chöffengerE.
Hochheim zu einer Geldstrafe von 24 M. verurtheilt wj*
wegen Gewerbesteuercontraveution. Am 10. Juli v. 3-.^
nämlich zu Homheim Flaschenbier verkauft, ohne im Besitzes
Gswerbejcheineszu sein und wurde infolge einer DenU»»
dabei erwischt. Die Berufung wird als unbegründet verB

Kochfchule.
Donnerstag, 1. Februar,

beginnt ein neuer Abend-
Kursus. Diejenigen, welche
daran theilnehmen wollen,werden
ersucht, sich baldmöglichst bei der
Kochlehrerin, Frau Spengler,
Marktstratz» 11, Hinterhaus, zu
melden. 7935"
Die Haushaltungs-Unterrichts-

Commission: F . Kalle.

«lMtsr , gelebt tS>Cäeao.
in Polve > n. warft!

eArte»
TiMmMei
in und außer dem Hause werden
angenommen bei billiger Be-
rechnung«. bester Ausführung.
6177 Rerostraße SS.

Zu haben in unserer
Niederlage Julius Steffe»®
Langgasse 32 , ferner ^
meisten Conditoreien -,
Uelicatess-
•chäften.

und Dtof

HflorijKifW«}
von berühmt, engl.sucht. Offert, u. 0.
kud.Ig«see,Frankfurt«.
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«n Hefe Rubrik werden aufgenonnueu: !
Zichrate betreffs Er- und Bermiethungj
von Wohnungen, Zimnieru»c., Stellen- !
gesuche und-Angebote, Capital»».

Ü8Q|

Kleine Anzeigen.
In dieser Rubrik finden alle nebenstehend besoude- s bezeichnet«» kleine»
Anzeigen gegen Vorzeigung des in jeder Sonntagsnummer enthaltene»
Jnseratrn -Bons einmal  bis zu fünf Zeilen kostenlose Aufnahme. Jede
weitere Zeile wird bei einmaliger Aufnahme mit 8, bei mehrmaliger Auf¬

nahme mit 2 Pfg . berechnet.

Diese Anzeigen find bis
spätestens 11 Uhr Vormittags

bei der Expedition aufzugebe«.

W kt . Ebrhardt
6 Zatt.  Hebamme.
W, . wohnt ;-0<

lLNcrostrsßeM

-ch
;n i»
tt in
nett Cfi
jt in
irtV
Kail

;A->
nschl«:i>in
,'i-

«2 Millionen
5Xl®Htiv SO'vOOO,400,0f0
900 000.100,000u. f. iü., UI
äaem 1,100,000 Gewinne
aü 76 Millionen Francs
sind zu gewinnen mit §

rl Barsttta Goldloos, a*
fl Zachsen- Meininger«
t PrLmien-Loos und «
®1 Augsb. Präm.-Loos.«
§Ml .l2Zieh. Listen graiisA
-Nächste Ziehung: 1. Febr . g

lg Jedes Leos gewinnt.f
"onatliche Einzahlung '
lürobiaeSOrisinallovse

5 Mk.
BankhausJ. Scholl

Berlin-Nieder Schönhausea
ReellembilligeBezugsquelle

,>Ankauf gesetzlich erlaubt.8

Herrm-AnMge
werden billigst gewaschen und
' 'zebeffert. Räh. 5021

■_ Kirchgasse 31.Kohlen
Ceniner Mk. 1.10 und1.20 frei
Haus. 7855*
C. Kirchner, 27 Wellritzstr. 27,HääSÄ

Süßrahmbutter Mk. 7.50,
AllmenhonigD!k. 5.25. 17478

Epelein, Tluste 19, Galizien.

Ein gut rentirendes

kanalisirt, zu jedem Geschäft ge¬
eignet, ist mit geringer Anzah¬
lung zu verkaufen. Gefl. Off.
unterK. 6 an die Exped. 7897

verkaufcn : .

iiis Alker.
in der Nähe der Stadt, ist zu
verkaufe». 5039

Näheres Expedition.

Waaren-
Bedarfs - Artikel

Kr Herrenu. Damen versendet
fiostnv Graf , Leipzig,
insf.Preisl. Fr.-Couv.m.Adr.

Spottbillig.
Aus einem Concurs

M -Chantilly - Zpitzsi«
Wg»- der Meter nur 25 Pfg . .
u|a sti eine Parthie Hochs. Pariser

Ballblnmen
lend billig zu verkaufen.

# • Snlzberscr,
Schwalbacherstratze 10.
Hauskleider

^den für2 Mk., Kinderlieber
str 1,50 Mk., sowie alle Rc: -

u. rasch angefertigt.
MdM,8.Nt>n Mie r 7690"

| «*”*®|ftänbi8e Frau findet
IS? 1' in der Maflage
1 H ilden. Off. unter K. ‘l LLExved. d. Bl. 737t,

J» grauer Spitz
I3 & l ru» °in weißer Fleck.

Äwi .Tell" hörend,
Stoa Z?rugeben Feldstr. 7,Maurerm. H. D8rr.
-EU' wlrd gewarnt. 7941*

NeueCanapre's
ehr billig. 4721

Michelsberg9, 2. St . I.

fiu Maslttn-Aihiig
(Spanierin ), ganz neu, zu
verkaufen. 7907"

Bleichstraße 17, 3.

Einep | cWaschitliite
zu verkaufen. 7929*

Näheres in der Exp,
Ein fast neuer

mit Zubehör für 25 Mk. zu
verkaufen. Näh. kleine Schwall
bacherstraße 13, 3. St. 7943'

Eine noch ganz neueWAther
zu verk. Restaurant Lender,
Häfnergaffe._ 7946*

fiit kaphimr!
Ein fast neuer Teppich-

Spanner ist billig zu verkaufen.
Näh. Expedition._ 5171
Ein mittelgroßer, hübscher
Mnsen mit Kehr

billig abzugeben Zu erfrag, in
Niederwalluf, Hauptstr.46. 381a

'Zwei fast neue

liturglen
Hinterhaus.

kaufen gesucht. Frau 8ckmid
Kl. Schwalbacherstr. 9. 5091

die Exp , erbeten . 7909

9,1.
eine Wohnung mit 2 Zimmer,
Küche, Keller, auf 1. April zu

mietheu. 5059

AdolfsaUee 17 , -
ist eine Wohnung im Hinterhaus
von 4 tZimmer und Zubehörg
auf ersten April an rubige-
Miether zu verm. 5062

Alftchtßrißr 4V >
Wohnung von 2 Zimmern mit “
allem Zubehör zu vermiethen. ..
Näh. 1. St. r. 4726

Mcrstlch 9
ist ein schöner, großer Holz » .
schuppen  zu verm. Näh. »'
Pdh. 1 St. 368a t

MrSrahe 10 ;
eine Wohnung, 2 Zimmer und
Küche, auf l . April zu v. 5176

ktlftkiistmßr 7 *
ein schönes großes Zimmer an *
eine einzelne Persona. 1. April _
zu vermiethen. 4984

MtzhemkAlliße 26
sind Wohnungen von 3 bis 4 i
Zimmern nebst Küche und Zub. r
per 1. April zu verm. 5068 «

AMtmerftrllft26 °
sind Mansardewohnungenan
ruhige Leute per sofort oder
1. April zu vermiethen. 5069 „

Emserste . 19 j
1 Z ., Küche, Keller , z
22 « Mk . jährlich , an Z
ruh. Leute z. 1. April
zu vermiethen . Näh . s
Parterre . 5174 ,

Itnufernpr . 13 , MH . ,
eine Wohnung von 3 Zimmere
sofort zu vermiethen. 5012 c

IranitetiiirafK 19,
2. St., 2 Wohnungen, 3 Zim. s
und Zub. gleicho. später, im ,
Pdh. -, 2 Zimmer und Zubehörz
im Hth. auf 1. April zu ver- \

! miethen. 4977 ■

i Mnilmiihlgtissk 9 .
1 eine Parterrewohnung, 3 Zim« j

mer, Dachkam., Keller, Holzstalls
sof. zu verm. 4416 -

! Mr > « >» ß» ßk 19
* ein schönes, leeres Parterre- .

Zimmer auf gleich oder später
zu vermiethen. 7914* .

> KirSjgnffe 42,
ist im 1. Stock1 Zimmer auf

' gleich zu vermiethen. 7869* :

! KMstraße22,1 . N.
> 3 Zimmer. Küche, Mansarde u.
' Keller auf den1. April zu der«

miethen. Näh. 2. Stock. 5124

13.
stock, Ist eine kl. Wohnung

an ruhige Leute sehr billig zu
vermiethen. Näh. b. 8. kaum,

' ' “ 5054

MetzerM 18
2 Zimmer, Küche zu vm. 7936*

sucht gnt gehendeÄm pT„„,. . .. ,T .
Nah. Erveditiond. Bl. 7947* rin Friseurkabinet mit Wohnung
- :-j sehr preiswürdig zu verimetheu,

>Räh. Platteistraße 33, 1 St
hoch. 5001

- -er  zn vT« , auiorü oaer
J^Wfen ,ermJet den oder zu

M Edelstein

fe8̂ ^ R-WindgX n*
SMeHllus

*Nle, ElM ’e 3 Zimmer und
^ärtche? ',,Abschluß, mit

E ?*« SeS ^ öv verkaufen,
d, ^jJtK Räh/i ^ em5180'

"? Zu pcriniistWu

MkchSraßk9,
8 schöne Zimmer mit Küche u,
Zubeb und2 Zimmerm. Küche
u. Zubeh. bis 1. April billig zu
vermirthen. 5101

Umrziffk8
ist eine Werk.rötte, geeignet
für Schreiner oder Tapezierer
auf den1 April mit od. ohne
Wohnung zu verm._ 6058

Unikl-nffk 14
ist eiite Maufaroe-Wohuung
Zimmeru. Küche sofort zu vertu
Näheres daselbst. 4731

Eine kleine

Bel - Mage
besonders geeignet für Bu¬
reaus n. Agenturen, »»«»
1. April z« vermiet«,«»».
Näheres Marktstratze27,
Parterre. 4953

14.

Näh. Vorder-
4914

W»nWch 84.
: Hinterhaus2., 3 auch

April zu verm. 5040

64

April zu
5041

MerAratze9

5149

NkndnrfkMp

5144

Gmimnßttßk 27
5175

KInttrrAmße
e kleine Dachwoh,achwohnung auf

5002

Platter-M 44̂
traße 5.

Näh. Platter-
5045

3
sofort zu

1
2 Zimmer,
vermiethen.

4610
Helle, trockene

Werkstätte
zu vermiethen. 5010

Saalgaffe 22.

Mmr-kaße4
großes leeres Parterre«

Äkingnjft 3.

325a

gukii, Part.
Näh. bei,. 8chweiss-4976

Stkingssse31
^. l , großes leeres Ztmmr
auf 1. April zu verm. 497

Akmnjse 13
1 abgeschl. Wohnung von dr
Zimmer , Küche und Zub . at
1. April zu vermiethen. 500
_ Hch Seid».

Mllierg 15,

PtMjfr 16 .
ist die Parterre»Wohnung, in k
welcher seit 16 Jahren ein Z
Barbier«Geschäft betrieben wurde,
auf sogleich oder1. April ander« (
wärts zu vermiethen. Näheres
daselbst Hinterhaus. 5084 «

ist eine FrontstiitzEohnung auf
gleich oder später zu vermiethen.
Zu erfragen bei öerr, Walram-
traße 37. 4104 °

»UW . :
unbeschr. Concession, Nachweis- '
bar gut gehend, gute Lage
preiswerth sofort oder später zu
vermiethen. Off. unterX Y. b
Z. 100 au die Exped. d. Bl. v
erbeten. 367a i

2di . Wrtnu -Zmwn 5
aus 1 April oder früher zu -
vermiethen. Näh. in der Exped. 1
ds. Blattes. 5121 «

Mklhifteßk 37 j
ist ein möblirtes Zimmer mit |
Pension zu vermiethen. Näh.
im Bäckerladen. 7839* .

Mrßrip 26 l
2. St. links, ein möbl. Zimmer
zu vermiethen. 5118 ,

jriiiilikiiAktzeg . ZSt .}
ei»« möbl . Zimmer sof. !
zu vermiethen . 7942* >

Goidgaffr16!
2 . Stock , \

ist bis zum 1. Februar ein 1
gut niöblirtts Zimmer zu s
vermiethen. 7903* s

WetzgkWffe 18 jerhalten zwei reinliche Arbeiter
Kost und Logis. 7937* ]

KI . zlhwMillhklIr . 9,;
Frau Schmid, erhält ein Laden« -
mädchen billig Kost und Logis, I

, monatlich 30 Mk. 5052 ;

Nmlinchn - r. 43 , :
können einig« junge Leute Logis
mitoderohne Kost erhalt. 7930* ,

' zchmtiidiuijnßr . 43 , '
' ein schönes>nöbl. Zimmer zu

oetmiethen. 7930*

: Sdjnibrtg 15 , Satt . ;
t ist ein fein möbl. Zimmer mit
' vollständ. Pension (gut bürgerl.

Küche) billig zu verm. 377a

; WestkOßr . 3 . 3 St . l.
. können anständige Leute Logisr
; auch Kost erhalte». 7939*

l (>M » c SteUm : II

) Weibliche Personen.

. Wtige Kvglerm
\ für 1—2 Tage in der
ö Woche gesucht . Off.
. erb. sof. unter K . W.

in der Exped . d. Bl.
niederznlegen . 871«

Mädchen,
zu Hause schlafen

Mansarde zu verm.
Bordrrh. 1 St.

Näheres
7914*

WkistWrihk 22
ist eine Wohnung im 3. Stock,
5 Zimmer und Zub. zum Pr,
von 640 Mk. auf l . April zu
verm. Näh. Part. l. 4990

~WkiiriWch 27,
Frontfpiß, 3"ZimmerU Küche,
1 Stg. 2 Zimmer zu v. 7ebt*

Gesucht nach Wiesbaden
rin Mges Mchen
aus guter Familie für meiu
Putz- und Mode»vaa «en-
Geschäst. 7900*

loesk Roth, Lmi gga ffe 93,

8ii>ßchmiidchril
gesucht sofort oder 1. April.
Friedrichstrabe 87. Damen-
Eoufeclion. 5065

Ersucht eine tüchtige, prrfecte
Köchin, welche auch Haus¬

arbeit übernimmt, sowie tüchtige
Alleinm. durch Stsrn's Central«
Bureau, Langgaffe 33. 370a

Mädchen
können das Bügeln unentgeltlich
erlernen bei dauernder Stellung.
Berliner Neuwäscherei, Wellritz»
straße Nr. 46. 7165*

Ein braves, älteres

Mädchen vom
Lande

das häusliche Arbeit gründlich
versteht, wird sofort gesucht.
Zu sprechen von Slbends6 Uhr
ab. Näheres Sonnenberg,
Rambacherstratze7. 7897*

Männliche Personen.
Stellung erhält Jeder

überallhin umsonst. Fordere per
Postkarte•Stellen-Auswahl.
17376 Courier, Berlin-Westend.

Weibliche Personen.

fine geb . Name
aus guter Familie , in
mittl . Jahren wünscht
Stellung znr selbständ.
Leitung eiues Hans-
halts . Die Erziehung
mntterl . Mnder wurde
gern übernommen wer¬
den. Beste Entpsehl.
stehen in jed. Bezieh,
z. Seite . Ausk . w . erth.
Rheinstr . 1« 7 , 1. 788b*
Zuverl . tüchtige Frau
sucht Wasch«u. Putzbeschäftigung,
am liebsten in einem Herrschafts¬
haus auf'S ganze Jahr. Rah.
Albrechtstr. 21 bei Schuhmacher¬
meister 81o1zenI>erg. 7946*

Gnt rmpWenk Fm»
sucht Monatstelle. Zu erstageu
Karlstraße8, 3 St.

llmiM ). mnl § m
sucht Monatstelle, geht auch
waschen und Putzen. 378a

Faulbrunnenstraße9, Hth.

An jvnges Wiihlhc« ,
das Hausarbeit versteht und
etwas kochen kann, sucht Stelle.
Räh. Frankenstr. 7, Hth. 379a

Ein Mädchen,
bewandert im Nähe», sucht
passende Stelle. Näh. Helenen-
straße 16, Seitenb. Part. 7934

-ine tz . snudcre Frnn
wünscht einen Laden od. Bureau
zu reinigen. Näh. Blüch«rstr. 7,
Mittelbau3 St

Ktzlem
sucht Beschäftigung. 4594

Walramstraße 37.

Männliche Personen«

AI » Pnfdiiuift
oder Keffelwärter sucht Stellung.
E Leven, Kellerstraße 10. 374a

empfehlen sich. Näb. Keller«
strahe 22,1, in der Eartonage-
Fabrik. 3^ °
rttti» an st. Mann , welcher
V.V seither Wirthschaft betrieben,
sucht irgend welche Beschäftigung
auch in einem Biergefchäft^

Helrnenstraße 2fi, 9, Et.
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Holz -Bevsteigerung.
Montag , dev 22 . dss . Mts ., Morgens

W Uhr avstüngend, kommen im hiesige« Gememdewatdc
Distriet Geierskopf 13

421 Kiefern-Stämme von 166 Festm., worunter
Schneidstämme bis zu 3,66 Festm.

AM Versteigerung. 1774b
Bemerkt wird, daß das Holz auf sehr guter Abfahrt

Nahe an der Hühnerstraße lagert.
Niederllbbach , 14. Januar 1894.

Grund , Bürgermeister.

Holz -Versteigerung.
Montag , de» 22 . l. Mts ., Bormittags

1« Uhr anfangend, werden in dem Hauser Gemcinde-
walde,

Distriet Henserbera
363 rothtannene Stämme von 82,28 Festm.,
286 dergl. Stangen 1., 2., 3. und 4. Klasse von

17,94 Festmeter versteigert.
Hansen p. d. H., dm 11. Januar 1894.

Der Bürgermeister
1773b_ Künstler.

Heute Dienstag,
Vormittags » Y* und Nachmittags 2A Uhr r

Kntsktzmgu«dSchluß da
Hklm- mil Killlbkn-Kiriilkl-

Mi>Slhtzk-UkrßklMLS
im

„Rheinischen HostY Ecke der Mauer- und Neugasse.
kvinsmse& Berg,

5178_ Auktionatoren und Taxatoren.

„Priorat « ,“
vorzüglicher span. Wein (Portwein ähnlich ) ,
per Flasche Mk . 1.30 incl . « ins , empfiehlt
« . W . Weidig , Adelhaidstrasse 16 und ist zu
gleichen Preisen zu haben bei: 4997
Franz Blank , Bahn¬

holstrasse 12.
Carl Brodt , Albrecht-

strasse 17.

Wege» Umzug
totriira 19 Iahnstratze 19, Part.,

schade Möbel sofort mdnft:

spiegel mit Säulen, 1 eich. Diplomateuschreibüsch mit
Zügen, 1 nußb. Ausziehtisch für 12 Personen, 1 eich.
Spieltisch, 12 nußb. Speisestühle,Spiegelschrank,Bertikow,
Silberfchränke, Kameeltaschensophas, Plüschgarnitur in
rothem Plüsch, 1 Sopha, 2 Sessel, ovaleu, lH Salon-
teppiche mit Stegverbindung, nußb, Büffet mit 6 dazu
passenden Stühlen, 2 tarmene lack. Fremdenbetten, Wasche
commodmu. Nachttische mit u. ohne Marmor, 5 versch,
Gaslüstrrs, 5- und 3armig, 12 nußb. u. tannene Kleider
schränk, versch, Regulateure mit und ohne Schlagwerk,
alle Arkn von Spiegel, Bilder, Stühle, schöner Damev-
schreibtisch in Nußb., einzelne Seffel u. SophaA, Salon¬
tischchen«sit Marmor, versch. Commodeo und Console,
Meiderstvcke,Waschgarniture»,Singkr-Nähmaschiue,Nacht¬
stuhl mit Closetemrichtung, 1 Hausapotheke, mäh. Barock¬
stühle, Ampel, 1 mah. Schreibbureau ( antik) ,
einzelne Roßhaarmattatzen, mchrere-Deckbettenu. Kissen,
2 verstellbare Kiuderschreibpulte, 1 Mehschreibpult für
einen Laden passend, Kücheufchrank, Kupserpudüingform
noch ganz neu, rc. 5183

Br . Mrana -Busdi,
floffloeopatMscher Arzt, 460
Adolfstrasse 1.

Sprechstunden Vorm. 8—9, Nachm. 3—4 Uhr!
» » » » » » » » iw

Kneipp '« Knr
und kombinirtcs Natur >Hellverfahrt «. — Wöchentliche
Kurkosten(einschließlich Dampfbader) Mk. 17,bO. — Ausführliches
durch den Urnen illttftr . Gratisprospekt . 5172
_Pp , Loh , Badhaus zum Rheinstein.

Haarschäftc
halte stet» auf Lager. l

A lb , « ernandt,
Lederhandlnng,

Kanlbrunnenstrafie 7.

P. P. |
Meiner werthen Kundschaft zeige ich hiermit̂

ergebenst an, daß ich vom heutigen Tage an das0
>Fernsprechnetz unter Rnmmer ISS ange- L

schlossen bin. 5163 ^
Hochachtend

P * Easd ^rSj
Michelsberg,

Ecke der Schwalbacherstratze.

<Fl ' 0886r 6a8LL0 -8a » 1.
Bienstag ,den 18 . Januar , 7 llhr

COMCERT
des 9-jÜbrigen Hof -Pianisten

Maoei Koczalski,
Ritte * mehrerer Orden. **

Julius Bltttlmer ’scher Coneertflügel.
Die Eintrittskarten zu 4 Hk ., 2 Mk. 50 Pf . und

sowie Klayier -Composiüoaen (1 Band) zu 1 Mk. 60 Pf,
der Musikalien -Handlung Heinrich WoMf , Wilheh
zu haken.

luni Kaiser WilHeii
Hellmundstratze 02 , kann die Kegelbahn Di
tag Abend an Gesellschaften abgegeben werden.

fe j . wä

B Fuchs , Saalgasse 2.
Fried . KlUz , Rhein¬

strasse 79.
C . W . lieber , Bahnhof¬

strasse 8.
F . A .Müller , Adelhaid¬

strasse 28.

A. Mosbach , Kaiser-
Friedr.-Ring 14.

j . M . Roth , Xachf .,
Kl. Burgstrasse 1.

OskarSiebert ,Taunus¬
strasse 42.

Otto Siebert , Markt¬
strasse 10.

Gg. Stamm , Delaspee-
strasse 5.

Will ». Stauch,
Friedrichstrasse 48.

Frankfurter Mwememeßgerei,
E «e Dotzheimer- und Schwalbacherstratze.

Täglich von Morgens8 und Abends8 Uhr an: Warme
Wurst und Solde rfleisch, außerdem empfehle sLnrrmlich«
feine Fleisch- und Wurstwaaren.

MT " Jeden Mittwoch und Samstag: Frische Sardelle«,
«ud Trüffel -Leberwurst. 4214

C. Schmidt.

W . Bergrer’s
Bojiliiip»1/ -1"” KorbW
KornI »rod 46 Pf.
Welssbrod 50 Pf.
Schwarzbrot ! 40 Pf*
Kümmelbrod S5 Pf.

Zu haben bei Herrn Hlltz , Rheinstrasse , O . Sifefcert,
Taunusstrasse , Seidel , Feldstrasse , Filiale , Delaspdstrasse 1,
Harbach , Moritzstrusse 20._ __ 4981

** Kohlen ^
r b P «. stückreich melirte « ohleu Mk. 17.80 ^ ^
per 1VVO Ko. frei in's Hans gegen baar empfiehlt

Otto Laux,
10  Alexandraftr . IO,

1734.

Sehr nitro Kmbmlltmin.
ree« gebrannt, ans Gerstendarrmal, und Roggenkorn,
dem franzSsischen Cognac an Güte gleichstehend, von

CI. M . Magerfleisdi,
Wismar an der Ostsee,

W eingesührt seit über 159 Jahren
empfehlen per 8« Literflasche zu Mk. 1.5V
C. Acker, Hoflieferant, Burg>

stratze.
V. Brodt, Albrechtstraße 16.
Fr. Blank, Bahnhofstratze12.
Georg Bücher Nachfl., Wilhelm-

J. Bürgener,Hrllmundstt. 35.
August Engel, Hoflief., Taunus-

stratze

1. Haub, Mühlgaffe 13.
J M. Rotb Nachfl., Burgstr. 1.
A. Schirg, Hoflieferant, Schiller

platz 8.
Oscar Biedert, TaunuSstr. 42.
1. Ist. Weder, Montzflrabe 18.
Adolph Wlrth, Rheinstratze 45.
F. Strassburger, Kirchgaffe 18.

16626

Trauer-Hüti
im grössten Sortimi

von 2 Mark an.
Gerstel & Israel
_ 13 * Webergasse 14.

per Pfd.
bei

BttiFrische Heringe
nur 10 Pfg ., treffen|

J . Stolpe,
6182 Grabenstraße 6,^ ^ mp»  ptoa

3U . NoheMckinge3
84 J. Schaab , Grabenstr. '

10,1 SU
werden Herren-Sohlen «. Fleck
zu 2,30 Mk., Frauen-Sohl.u. Fl.
zu 1,70 Mk. gut besorgt. 7940*

ElntzsndVerkMkhAst
verlor am Samstag Abend zw.
7—8 Uhr auf dem Wege von
Röderstratze 25 bis Steingaffe 31
ein feinen Lohn enthaltendes
Portemonnaie . Der ehrliche
Finder wird gebeten, dasselbe
regen Belohnung Röderstr. 25
[gaben) abzugeben.  7932*

mitten in der Stadt, mit
gehend. Specerei-Geschäfl!
werth zu verkaufen. R«
durchC. H. NI. Eckhardt, I
gaffe 45, 2 St.

Damen
finden freundliche Aufliai«
strengster VerschwiegeM
billiger Berechnung beis

Wlttw «, Heb»
gr. Quintinsgaffe
in Mainz

«r

Ei» keijkPs Ä
soll fahren Steingaffe 30 dem holden Röschen zu
19 Wiegenfeste. Mehrere stille Verehrê .

Königliche Schauspiele.
Dienstag, 16. Jan . 13. Vorstell. (69. Vorst, iw

Zum erstenmal« wiederholt:
Der Pfennigreiter.

Schauspiel in 4 Men von C. v. Wald-Zedtwitzu. C. S
Personen:

Graf Soeren Birkwald, Gutsbesitzer auf
Holstenby. . . . .

Olgaard, feine zweite Gemahlin .
Riels Krag, Gras Btrkwald's Sohn aus

Herr Fr
Frl. WoT

erster Ehe . . . . . .
Dagmar, Gräfin Blum, Olgaard's Tochter

aus erster Ehe.tenrik LarsenS,Besitzer des PfenuigkampeSay, fein Sohn . . . .
Wirb, feine Tochter. . . .
v. Reffelfink, Majoru. Bezirkskommandenr
Gräfin Stehnwart, StiftSfräulein » .
Erbe, Arbeitsmann
Buschbeck, Kammerdiener\ .
Christian1 i .
Fritz } Diener \  im gräflichen
Hans ) ? Hause
Florchen, Kammrrmädchm\ . . *
Ein Gärtnerbursche / . .
Ein Herr.

Anfang7, Ende9»/4 Uhr.

Mittwoch, 17. Januar. 14. Vorstell. Bei aufgeh. -
Zweite Gastdarstellung des Hrn. Nicolans Bothmühl«>»1

Die Hugenotten . ....
> Akten mit Ballet nach dem Franzow
Seribe. Musik von Meyerbeer.

Herr SticolavS
Frl. Mimi W-^

von hier, a>»
Anfang Uhr. — Erhöhte Preise.,

Herr R«

Frl. Eisl»
Herr K°A,
H-rr R-d»
Frl. M».
Herr BE
Frl. Ulnt
Herr Gtt«

Herr R«
Herr
Herr
Frl.
Herr
Herr

Ro!LKruu-
Spi»

Groß» Oper in 5

, * Raoul de Rangis
, * Urbain ,

Rrstdenr-Theater.
Dienstag, den 16. Januar 1894. Eharley ' S Tante.

Die Zaubergeia «.
Mittwoch, de» 17. Januar 1894, Bei ausgehob. dM

Dutzrnd-BilletS ungültig. Benefiz für lossph kil"
1. Malel Die Prinzessin von Trapezi . Burl
in 3 Akten von Jacques Offenbach.

Ixinpjf'

R - tationrdruck und Verlag; Wiesbadener Societäts
iür den localen, den

-Druckerei.  Verantwortliche Rrdaction: Für den politische« THeil und das Feuilleton: Chefredacteur Ferdin
ellgrmeiuen THeil und die Inserat«: Otto von Wehren. SämmMch in Wiesbaden.
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